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N 27 Freitag den 1. Februar 1901. A Jahrg. 


ür die Monate Februar 
und März 


überhaupt nicht bis an die kleinen Mehl- beſitz werde dem Kaiſer, dem Deutſchthum und 
verbraucher kommt.. . gingen Roggen] dem Vaterlande treu bleiben. 
melt fie um 11 Pen 1 Roggen⸗ 0 In der am ru in Wien abge- 
’ „mit dem „Alfns|mebl ftieg um ennig pro Kilo. ...“ haltenen Sitzung des Polenklubs betonte Ra⸗ 
N We ending blatt. durch die Pos ber Manu vergleiche damit das durch die Korn⸗ poport die dringende Nothwendigkeit des 
— 35 Mi., in den Ausgabeſtellen 1,20] ölle angeblich verthenerte Haushaltungs⸗ Banes von Waſſerſtraßen in Galizien, ua 
h Mark r * budget der bekannten an e ae > nn Die vn 3 
: 3 a ljer⸗ an die auch die Verbilligung des Getreide⸗ Weichſel⸗ und eines Sau - Dujeſterkauals. 
a ler b 5 zolles durch die Caprivi'ſchen Handelsverträge]Rapoport beantragte den Bau dieſer Kanäle 
bbeſtelle d wi ſelbſt „nicht gekommen“ iſt. Was für .. . urtheils⸗ als ganzes zu behandeln, namentlich mit 
F. bekannten Ausgabeſtellen und wir % loſe Leute müſſen die Arbeiter fein, die ſolche Rückſicht darauf, daß die preußiſche Kaual⸗ 
* Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, ſachlichen Darſtellungen auf der einen Seite vorlage eine doppelte Verbindung mit der 
f Katharinenſtraße 1. ſozialdemokratiſcher Blätter leſen und die] Weichſel vorſieht. . 
— — . . llügeuhaften Vorſpiegelungen auf der anderen Der Amſterdamer „Staatskouraut 


| Politiſche Tagesſchau. Seite ernſt nehmen. veröffentlicht die Ernennung des Herzogs 


bemerken, daß auch dem Sternenbanner der 
Republik von Deutſchland Gefahr drohe. Die N 
Gemeinſamkeit der Intereſſen Rußlands und 
Amerikas in der Getreidefrage ſei ſo offen⸗ 
bar, daß nur das übermäßige Selbſtvertrauen = 
der trausatlantiſchen Freunde und Kon⸗ & 
kurrenten Rußlands auf den europäiſchen & 
Getreidemärkten fie verblenden und an der = 
richtigen Abſchätzung der Lage hindern könne, 

welche deutlich für den Vorzug einer Ver⸗ f 
ſtändigung und das Uuvortheilhafte einer = 
Konkurrenz ſpreche; denn die Konkurrenz der Sei 
Hauptlieferauten von Getreide für den Welt⸗ 
markt ſei wohl die ſchwerwiegendſte Urſache 
für die auf den erſten Blick unerklärliche Er⸗ 


4: 8 5 z Heinrich von Mecklenburg » Schwerin zum ſcheinung, daß in Juduſtrieländern, welche j 
m > ee d Bun, In der württembergiſchen Kammer] Kontreadmiral à la suite und zum Geneval-| nicht geung eigenes Getreide produzireu, die N 
a — gemeldet: Das Projekt ift von zahl: gab am wenge ee u A m major à la suite der niederländiſchen und] Getreidezölle nicht nur beſtehen und ſich halten, . 
reichen Landwirthen des Weichſel » Gebiets r 0 i ee det i Ber, der indiſchen Armee. ; ſondern auch beſtändige Neigung zum Steigen x 

den e worden. Man will Fandintſtgen Aer eine Verfaſſungsre⸗ a e e 1 ift VVV 8 f 

Wloelawek nach Kouin an der oberen ; x u erſchüttert. er tritt des jährigen L hier ! 7 

Wartbe eine Verbindung berſtellen, die eitva I ie iche n = englifchen Premierminiſters nach der Bei⸗[des Südens „Rüenkanin zu eigen, daß es Ri 

50 Kilometer lang würde. Das Terrain ift En 75 Wahlrechts erfolgen. — In der ſſetzung der Königin gilt nach Mittheilungen infolge der agrariſchen Agitation in Deutſch⸗ 1 


aus London als ſicher. land zwiſchen Rußland und Deutſchlaud nicht 


Das Madrider Amtsblatt veröffentlicht 
ein Dekret, durch welches General Franz 
von Bourbon, Vetter des Königs, Komman⸗ 
deur der in Aragonien ſtehenden Diviſion, 
zur Dispoſition geſtellt wird. Es iſt ſonſt 
üblich, daß in den Dekreten, durch welche 
ein General zur Dispoſition geſtellt wird, 


ohne Zollkrieg abgehen dürfte, ſo zerrüttend | 
derſelbe auch fein würde. er 

Präſident Mac Kinley übermittelte dem 2 
amerikaniſchen Kongreß den Jahres⸗ Ei 


! 1 


5 dort eben; zwei große Seen würden von 
6 dem Kanal berührt werden, der Gluszyner 


bericht über die Handelsbeziehungen zwiſchen 
Amerika und dem Auslande. In der den 
Bericht begleitenden Mittheilung ſagt Staats⸗ 
ſekretär Hay, der Handel der Vereinigten 
Staaten nähere ſich mit überraſchender 
Schuelligkeit dem Punkte, der aus ihm ſo⸗ 
wohl in induſtrieller als auch in kommer⸗ 
zleller und finanzieller Hinſicht den Mittel⸗ 
punkt der Welt mache. 

Das nordamerikaniſche Reprä⸗ 
ſeutantenhans nahm eine Vorlage an, wo⸗ 8 
nach die Marine um zwei Panzerſchiffe und + 


den Kanal Einbuße erleiden würde, läßt fich|fei überzeugter Anhänger des deutſch⸗öſter⸗ erörtert. Die „Nowoje Wremja“ ſagt in awvei rende bermehrt werben fol. = 

heute kaum jagen, Die Koſten für die Vor⸗ reichiſchen Bündniſſes, aber er mühe Be⸗ einer Beſprechung der Erklärung des Grafen Preußiſcher Landtag. 0 

arbeiten wollen die Aureger des Planes | ſtrebungen unbedingt abweiſen, welche die be⸗ Bülow über die Getreidezölle: „Angeſichts hgeorhitetenhand. — 

tragen. währten klaren Grundlagen dieſes Bünduiſſes[der immer mehr hervortretenden Bereit⸗ 15. Sitzung vom 30. Januar, 11 Uhr. 5 

Wer verthenert die Lebensmittel? vollkommen verkennen und die Selbſtſtändig⸗ willigkeit der preußiſchen Regierung, für Er-.“ Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel und Fehr. SS 

er „Vorwärts“ druckt gedankenlos die Zu⸗ keit der Monarchie würdelos breiszugeben göhung der Getreidezölle einzutreten, ſollten v. Hammerſtein. 3 
ſammenſtellung der Durchſchnittspreiſe der|bereit ſeien. Der Großgrundbeſitz verurtheile | Rußland und die Vereinigten Staaten, anftatt| , Die Berathung des „ t · ER 
wichtigften Lebensmittel ab und melder: (geradezu die gegen die Gewiſſensfreiheit ge-|einander Keukurrenz zu machen, ſich über die o defect taz dem Dei ben banerup en Bısnaben a. 
Während Weizen um 5 Mark pro 1000 Kilo f richtete Agitation mit dem Schlagwort „Los Getreideverſorgung der europäischen Märkte lte F eln Antrag Herold (tr.) und Gen. N 1 
A surüdging — eine Berbilligung, die von Rom“. Der verfaſſungstreue Großgrund- |verftändigen. In Amerika ſollte man doch ſwelchem dem Laienelement bei der Beſchlußfäſſung T 


„Ich danke Ihnen.“ „Ja, aber —“ 
Mit einem tiefen Seufzer der Erleichte⸗ Lola ſtockt. Der Gedanke an eine fo 

rung erhebt er ſich von den Knien und baldige Heirath verwirrt fie. 

wirft ſich in einen Seſſel. Sein Ausſehen „Ale Geldangelegenheiten können ſchuell 

iſt das eines von anftrengender Arbeit Er⸗arrangirt werden,“ fährt er eifrig fort, 

Da gedenkt fie der Herzogin von Eden⸗ſchöpften. ohne auf ihre Beſtürzung zu achten. „Sie 

field und ihrer hochmüthigen Bemerkungen. Plötzlich ſpringt er wieder empor und beſitzen ein bedeutendes Vermögen, nicht 
Nein, dieſe Frau darf nicht triumphiren!] kniet abermals neben Lola nieder. wahr? Wenigſtens bedentend für eine 
Sie preßt die Lippen feſt aufeinander und „Wie ſoll ich Ihnen danken, Baronin!“ Dame —“ 
verſucht ſich vorzureden, fie ſei nervös und] ruft er, ihre Hand abermals an feine Lippen. „Ja, ziemlich bedentend — fünfzehutanſend 
aufgeregt. Vielleicht haben auch Fürſten eine] drückend. Pfund Sterling jährlich,“ entgegnet ſie ſtolz, 
beſondere Art, ihre Liebe zu erklären —| „Indem Sie gut zu mir find und mir obgleich fie weiß, daß die Summe im feinen 
meßzr zeremoniell. Sie betrachten es gewiſſer⸗ all' meinen Willen laſſen.“ Augen nichts iſt. 

— maßen als eine Staatsaktion Er lacht. Augenſcheinlich fühlt er ſich“ „Ich habe etwas dergleichen gehört. 
9 ech imer ſchweigt fie, in heftigem um vieles erleichtert. Das Arrangement wird nicht lauge Zeit in 
ampfe mit ſich ſelbſt. „Ich ſehe, Sie find praktiſch, Baronin.“ Anſpruch nehmen, da ich wünſche, daß 


und dergleichen Unſinn, wie er bei Alltags⸗ 
verlobungen Sitte iſt, darf man bei ihm 
nicht erwarten. Und doch — hätte er ſie 
nicht wenigstens küſſen können? Das läuft 
unmöglich der Etikette zuwider! . 

Frau Palmer vernimmt die Nachricht 
von ihrer Tochter Verlobung mit geheimen 
Bangen. Auch gefällt ihr die Generoſität 
des Fürſten nicht. 9 

„Kein Mann iſt gegen Geld unempfäng⸗ 2 
lich, auch wenn er noch ſo reich iſt,“ bemerkt Br: 
fie kopfſchüttelnd. 9 

„Du ſollteſt Dich über mein Glück freuen, 3 
Mama,“ entgegnet Lola, die ſchnell ihren 2 
leichten Sinn wiedergefunden hat. „Anſtatt 5 
deſſen läßt Du den Kopf hängen. Wonach 


Das Geheimniß des Glücks. 


Roman von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(25. Fortſetzung.) 


Eine plötzliche Augſt ſpiegelt in 1 N aronin“ r nennt ſie Ihre ganze Reute Ihnen als Nadelgeld Tauſende von Müttern ſtrebten — Du haſt 5 a 
ſchönen Zügen des Fürſten. h a . auch hat 5 bleibt.“ : a : es erreicht. Und denke unr, ich kann Dir 8 
„O, wüßte ich die richtige Art, um Sie irgend ein paſſendes Wort für fie. Wieder Er ſpricht ſchuell und gleichgiltig, wie jetzt jedes Jahr zehntauſend Pfund Sterling es 
zu werben!“ ruft er mit auffallender Haft. fallen ihr die leidenſchaftlichen Liebesworte wenn er die Angelegenheit bald los fein|geben md ““ 15 
zLehrt es Sie nicht Ihr Herz?“ _ Lord Roberts ein und die innige Sorgfalt, möchte. Lola blickt erſtaunt auf. f „Ich denke dabei nicht au mich, ſondern en 
Er erbleicht bei diefen einfachen Worten. mit der Baron Gerold fie ſtets behandelt „Das würde Ihnen gegenüber nicht nur an Dich, Lola,“ entgegnet Frau Palmer Be: 
„Gewiß,“ murmelt er verwirrt. „Aber hat. Kann wirklich ein Fürſt niemals tief richtig gehandelt fein —“ ernſt. . 


Barum antworten Sie mir nicht, Frau empfinden? Oder verſteht er es nur nicht Er unterbricht ſie mit einer ſtolz ab⸗ „Nun gut, daun freue Dich mit mir!“ 1 


frag Ich habe Sie klar und deutlich auszudrücken? wehreuden Handbewegung. ? Und die gute Lehrerwittwe ſchweigt, um > B 
S0 — Sit len Sie meine Gattin werden? „Alſo ich ſoll gut zu Ihnen ſein und „Die Orlowskys rühren niemals das ihre Tochter nicht unnöthig durch ihre Be⸗ FR 
0 © „a“ und ich bin der glücklichſte Ihnen all' Ihren Willen laſſen,“ fährt er in Vermögen einer Fran au. Und nun leben fürchtungen zu ängſtigen. Was geſchehen iſt, Be) 


Meuſch auf Erden!“ leicht humoriſtiſchem Tone fort, „Das ſoll] Sie wohl! Ich darf wohl morgen wieder⸗ 


iſt geſchehen! .. 
Trotz des Ernſtes der Situation muß geſchehen. Und nun — da Sie mich durch kommen, um mir Ihre Entſcheidung inbezug 


Als der Fürſt am folgenden Tag 


Lola 1 5 ſieht jo garnicht aus wie Ihr Jawort zum glücklichſten der Sterblichen auf unſeren Hochzeitstag zu holen?“ ſeinen Beſuch macht, iſt ſein Antlitz bleich 3 
der 9 ei t keuſch auf Erden. gemacht haben, möchte ich Sie um noch eine Damit küßt er höflich ihre Hand und und müde, wie nach einer ſchlafloſen Nacht. 85 
Da 15 N 5 Im Haupt tief auf ihre Gunſt bitten.“ verläßt, bevor Lola Zeit zu einer Antwort Sein Benehmen iſt höflich und aufmerkſam, 
Hand nie Blick in 8 erholt im Zlüſtertone „Nun?“ findet, das Zimmer. doch nicht das eines glücklichen Bräutigams. 1 
mit einem ON leben liegt: at, Leidenſchaft „Beſtimmen Sie nuſeren Hochzeitstag! „Erreicht! ... Sie hat den ſtolzen Mann Auf Lolas Bitten, mit der Hochzeit noch rt 
und ſtummes d ee Gate F Bitte, ſehen Sie nicht jo entſetzt aus! bezwungen, nach deſſen Hand fo viele Frauen zu warten, fragt er haſtig: u 
„Wollen Sie n u ſein?“ Dank Ihrer Güte find wir von heute abſvergebens trachteten! Doch eigenthümlich „Darf ich Ihnen einen Vorſchlag Be: 
Kleine Pauſe + » - verlobt und werden über kurz oder lang ihr iſt durchaus nicht feſtlich zu Muthe. machen?“ b a A 
7 Ja.“ kommt es üb heirathen. Iſt es nicht beſſer, wenn dies Faſt fühlt fie ſich ein wenig verletzt. Warum „Gewiß. Ich bin überzeugt, Sie werden Be: n 
1 Wie ein Hauch kon er ihre a geſchieht? Wenden Sie ſich nicht ab!ift auch der Fürſt fo kühl? Freilich — einen mir nur Vernünftiges vorſchlagen.“ | 
* e 2“ 


zitternden Lippen. Aufwand von Liebkoſungen, Liebesworten 


eine angemeſſene Mitwirkung zugewieſen, Die Zu⸗ 
ſtändigkeit der allgemeinen Staatsverwaltungs⸗ 
behörden anderweitig geregelt und die Erweite⸗ 
rung der Generalkommiſſionen zu Agrargerichten 
in Erwägung genommen werden ſoll. Abg. He ⸗ 
rokd (Str.) begründet dieſen Antrag und bittet, 
den Antrag einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern 
zu überweiſeu. Abg. v. Blankenburg (konſ.) 
erklürt ſich mit dem Autrag Herold im weſent⸗ 
lichen einverſtanden. Die jetzige en 
der Generalkommiſſionen nur aus Juriſten | 
nicht zweckmäßig. Am beften würden fie zu be⸗ 
ſonderen Abtheilungen in den Oberpräſidien ge⸗ 
macht. Miniſter Frhr. v. Hammerſtein hält es 
für richtig, den Antrag in einer Spezialkommiſſion 
eingehend zu prüfen. Allerdings ſei bisher aus 
den Kreiſen der Betheiligten fiber die Thätigkeit 
der Generalkommiſſionen nur in ſeltenen Fällen 
Beſchwerde erhoben worden. Die Regierung werde 
den an den Arbeiten der Spezialkommiſſion gern 
etheiligen. Eine Aenderung in dem nen ten 
Umfange werde freilich eine grundlegende Umge⸗ 
ſtaltung im Verwaltungsapparat mit ſich bringen. 
Abg. Frhr. v. Zedlitz iſt mit dem Antrage Herold 
leichfalls einverſtanden, desgl. Abg. Schmitz 
Ga der aus der Rheinprovinz eine ganze 
enge von Beſchwerden vorzubringen hat, und 
Abg. Winckler (konſ.), der in der jetzigen Stel⸗ 
lung der Geueralkommiſſionen jeden Hauch der 
modernen Geſetzgebung vermißt und dringend um 
eine modernen Anſprüchen genügende Organiſation 
bittet. Abg. Dr. Crüger⸗ Bromberg (freiſ. 
Vp.) iſt für Kommiſſionsberathung, wenn er dem 
Autrag Herold auch nicht in vollem Umfang zu⸗ 
ſtimmen kann. Nach weiteren Bemerkungen der 
gg. Bockelberg (konf.), Dr. Friedberg 
(natlib.) Frhr. v. Bodenhauſen⸗Lebuſa wendet 
ch Abg. Frhr. v. Wangenheim (B. d. Landw.) 
gegen mißverſtändliche Auffaſſungen des Abg. Dr. 
Crüger. Die Rechte erkenne ſehr wohl an, daß 
die Generalkommiſſionen ihren d vielen 
Fällen gerecht geworden find. Aber dieſe Auf⸗ 
aben lägen zum größten Theile auf praktiſchem 
ebiete, und wolle die Generalkommiſſion allen 
dieſen Aufgaben auf dem Gebiete der Melioration 
und dergleichen gerecht werden, fo müßte ſie Mit- 
glieder Baden. welche landwirthſchaftlich und tech" 
uijceh genügend vorgebildet find. Die Aufgaben 
der Geueralkommiſſionen ſeien jo groß urd ſchwer. 
daß laudwirthſchaftliche Fachleute ihnen gerade 
Gene werden können. Durch Ausbildung der 
eueralkommiſſionen zu Agrargerichten wiirden 
die Gerichte weſentlich entlaſtet und eine Menge 
von Prozeſſen aus der Welt geſchafft, die oft das 
berſchriebene Papier nicht werth ſeien. (Beifall 
rechts.) Der Antrag Herold wird einer Kom⸗ 
miſſion überwieſen, der Titel bewilligt. Beim 
. Lehranſtalten“ 
ang g. a 
anf Univerſitäten ausreichend landwirthſchaftliche 
Vorleſungen gehalten und auf der laudwirthſchaft⸗ 
lichen Hochſchule auch die Statiſtik und ihre An⸗ 
wendung geniigend gepflegt werden. Beim Ka⸗ 
9 Veterinärweſen beklagt a. Faltin (tr.) 
ie angeblich zu rigoroſe Durchführung der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen bei Ausbruch von Seuchen 
und beſchwert ſich über das Verhalten der Kreis⸗ 
thierärzte, die neben ihrer amtlichen Thätigkeit 
Privat⸗Praxis nur bei großen Herren, nicht 
auch bei kleinen Leuten ausübten. Abg. von 
Sanden (natlib.) trägt Wünſche zur Pferde⸗ 
zucht vor und polemiſirt gegen 
rung des Abg. Frhrn. v. Wangenheim über die 
Geſtütsdirektoren. Beim Kapitel „Förderung der 
Fiſcherei“ verlangt ein Antrag Frhr. v. Ey 
natten (dt) und Genoſſen, einen Geſetzentwurf 
über das Waſſerrecht vorzulegen, welcher insbeſou⸗ 
dere die Beſeitigung der zunehmenden Verunreinigung 
der Flüſſe und Bäche durch die Abwäſſer iu⸗ 
duſtrieller Werke ermöglicht. Ein Regie⸗ 
rungskommiſſar erkennt die Nothwendig⸗ 
keit au, die Reform des Waſſerrechts zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. Die Regierung werde beſtrebt 
ſein, den Geſetzentwurf nunmehr haldigſt einzu. 
bringen. Was den Wunſch auf Beſeitigung der 
3 der Flüſſe durch die Abwäſſer in⸗ 
duſtrieller Werke betrifft, ſo iſt von der Regie⸗ 
rung ein geſetzliches Eingreifen nicht in Aus⸗ 
ſicht genommen. Polizeimaßnahmen werden aus⸗ 
reichen, um die Mißſtäude aus der Welt zu 
ſchaffen. Abg. Wolff (Biebrich, natlib.) erklärt 
ſich für den Antrag und befürwortet Kommiſſions⸗ 
berathung. Miniſter Dr. v. Miguel warut, 
jeden Uebelſtand durch Geſetz beſeitigen zu 
wollen. Häufig ſind dann die Geſetze nicht 
brauchbar oder richten gar Schaden an. In 
Dooo˖ ˖ri vb x x ů 

Dankeud verbengt er ſich. Dann ſagt er 
langſam: e 

„Ohne Zweifel wird unſere Hochzeit das 
Ereigniß der Saiſon ſein. Laſſen wir alſo 
damit die Saiſon beſchließen! Ich werde 
Sorge tragen, daß alles ſo glänzend wie 
möglich wird. Ich wünſche, Jedermann 
könnte Sie an dieſem Tage ſehen und 
bewundern. Ich gehöre nicht zu jenen 
eiferſüchtigen Männern, welche die Schön⸗ 
heit ihrer Gattin mit ſieben Riegeln ver⸗ 
ſperren.“ 

Lola lächelt angen ehen überraſcht. Eine 
ihrer Befürchtungen iſt ſchon hinfällig. 

„Und nun willigen Sie ein, daß wir heute 
über vier Wogen getraut werden?“ 

„Wir kennen uns ja kaum, und —“ 

„— baben einen ganzen Monat Zeit, 
uns kennen zu lernen,“ fällt er eifrig ein. 
„Ganz Lo don ſoll an dem Tage in Auf⸗ 
regung gerachen, ſodaß er nie wieder vergeßen 
wird.“ 

Er ſpricht haſtig, faſt ſich überſtürzend. 
Lola blickt ihn befremdet an. 

„Faſt ſcheint es mir, Sie denken mehr 
an die Hochzeit, als au die Braut,“ bemerkt 
fie vorwurfsvoll. 

Einige Augenblicke iſt er verlegen. Dann 
ruft er lebhaft: : 

„Verzeihen Sie — die Braut iſt das 
Gemälde, die Hochzeit nur der Rahmen. Je 
ſchöner das Gemälde, deſto koſtbarer muß 
der Rahmen ſein.“ 

Befriedigt nickt ſie. 


(Fortſetzung folgt.) a 


Frhr. v. Zedlitz (Freikonſ.), daß auch 


eine Aeuße⸗ T 


einer Frage, über die die Anſichten ſo wenig ge⸗ 
klärt ſind, ſoll man ſich zunächſt mit der Der 
handlung des einzelnen individuellen Falles 
mit Polizeimaßnahmen begnügen. Es iſt bedeuk⸗ 
lich, ein Geſetz von der Regierung zu fordern, 
deſſen Inhalt man ſelbſt nicht beichreiben kann. 
Abg. Dr. Hahn (B. d. L.): Er könne ſich nicht 
damit zufrieden geben, daß die Materie uur durch 
Polizeiverordnungen geregelt werden ſolle. Die 
Bevölkerung habe die Meinung, daß die Behörden 
gegen Landwirthſchaft und Induſtrie nicht mit 
der gleichen Gerechtigkeit vorgehen. So liegt in 
der Nähe von Stade eine Saline, die früher ihre 
Abwäſſer verdampfte, während fie ſie jetzt in 
ainen Entwäſſerungsgraben leitet und dadur 
alle Anlieger ſchädigt. Die Regierung habe fi 
der Geſchädigten nicht nur nicht angenommen. 
ſondern ihnen ſogar erſchwert, zu ihrem Rechte 
zu kommen. Die Regierung ſollte doch 
Klagen der Landwirthe wenigſtens ebenſo gern 
prüfen wie die Klagen der Induſtrie. Die 
Schäden, die die Landwirthſchaft auf dieſem Ge⸗ 
biet erleide, könnten zur Zeit geuan noch nicht 
bemeſſen werden. Die Regierung ſollte einmal 
Nachweiſe vorlegen. Eine allgemeine Regelung 
des Waſſerrechts für die gauze Monarchie werde 
vorläufig große Schwierigkeiten machen. Darum 
ſolle man in den Landestheilen, wo ein eigenes 
Waſſerrecht vorhauden iſt, dieſes zeitgemäß zu 
reformiren ſuchen. Nach unweſentlicher Debatte 
wird der Antrag auf Kommiſſionsberathung zu⸗ 
rückgezogen, der Antrag Eynatten ſelbſt ange⸗ 
nommen. . 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: land⸗ 
. Etat, Juſtizetat. — Schluß 

Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
37. Sitzung vom 30. Januar, 1 Uhr. 

Am Bundes rathstiſche: Nur ein Kommifiar. 

Der Reichstag hielt heute einen Schwerinstag 
ab. Auf der Tagesordnung des ſchwach beſuchten 
Hanſes ſtanden die Anträge der Nationalliberalen, 
der Sozialdemokraten und der Freiſinnigen be⸗ 
treffend die Wohnungsfrage! Die Be⸗ 
rathung der Anträge hat bereits, wie erinnerlich, 
an dem voraufgegangenen Schwerinstage ſtattge⸗ 
funden. Es handelt ſich heute nur no 
Schlußworte der Autragfteller. Abg. 
(natlib.) tritt für eine dauernde Wohnungs 
kommiſſion ein nach Analogie des Kolonialraths 
und der Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik, 
deren Aufgabe es ſein ſolle, dem Reichsamte des 
Innern gewiſſe Direktiven zu geben. Abg. 
Dreesbach (ſozdem, Vertreter für Mann 
heim) ſchildert in grellen Farben die Mißſtände 
der Wohnungsverhältniſſe in gewiſſen Induſtrie⸗ 
zeutren und befürwortet den ſozialdemokratiſchen 


ch um die 
Möller 


lutrag, der ein Reichswohnungsgeſetz fordert. 
Abg. Eckard (ſüdd. Vp.) tritt als Mitunter⸗ 
zeichneter des Antrages Schrader im Schlußwort 
gleichfalls für eine Enquetekommiſſion ein, die zu⸗ 
nächſt eine Prüfung der auf das Wohnungsweſen 
bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen und Ver⸗ 
waltungseinrichtungen vornehmen ſoll. Der Er⸗ 
klärung des Reichskanzlers, die Angelegenheit den 
Landesregierungen zu überlaſſen, könne er nicht 
zuſtimmen. Damit ſchließt die Debatte, der 
nationalliberale Antrag gelangt zur Annahme. 
Das Haus ging ſodann über zu dem Antrage Berg⸗ 
mann Kfreiſ. Vp.) betr. Beſeitigung der 
heaterzenſur. Es ſoll künftig weder für 
die einzelne Thegteraufführung noch für Sing⸗ 
ſpiele, Schaufpiele und dergleichen eine vor⸗ 
ängige Erlaubniß, wie fie $ 33 a vorſchreibt, er⸗ 
orberlich ſein. Abg. Dr. Müller⸗ Meiningen 
(freif. Vp.) ſchildert im einzelnen die Thätigkeit 
der Theaterzeuſur in den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten und ſucht nachzuweiſen, daß die Zuſtände 
unhaltbar ſeien. Zweifellos ſei das Reich zum 
Erlaß eines ſolchen Geſetzes zuſtändig. Die Ur⸗ 
theile des Oberverwaltungsgerichts beruhten auf 
einen Rattenköuig von Irrungen, fie ſeien mit 
den Reichs rechten nicht in Einklang zu bringen. 
Mit den Worten: die ganze Richtung paßt mir 
nicht, habe ein Polizeipräſident die Zenſur be 
nutzt, um dieſe Richtung zu unterdrücken. Ein in 
einen Kanal gefallener Landrath ſei Zeuſor ge⸗ 
worden, ob der die geeignete Perſönlichkeit ſei, 
müſſe bezweifelt werden. Abg. Stockmann 
(freikonf.) kann dem Antragſteller in der An⸗ 
nahme, daß die preußische Verfaſſung durch die 
Zenſur verletzt werde, nicht folgen. Auch hege er 
Zweifel AR der vollen Richtigkeit der vom Vor⸗ 
reduer mitgetheilten Thatſachen. Denn 3. B. ſei 
„Maria Stuart“ in Dortmund nicht verboten, 
weil fie für den Sonutag nicht ernft genug ſei, 
ſondern weil an Sonntagen daſelbſt überhaupt 
keine Theateraufführungen ſtattfinden dürfen. 
Vorredner habe ferner mit Unrecht Herrn Jum⸗ 
rath perſönlich in die Debatte gezogen. Man 
wiſſe ja nicht, wieweit an Fehlgriffen Dumrath 
ſelbſt oder der Polizeipräſident betheiligt ſeien. 
Die vorgetragenen Thatſachen würden ja dazu 
beitragen, daß die BT künftig ſich mehr vor 
Mißgeiffen bitte, aber die Nothwendigkeit einer 
völligen dicht pig der Beufur dürfe man aus 
alledem nicht folgern. Damit würde und ſolle 
nur jede Schranke für Litteratur und Kunſt 
fallen. (Lachen links.) Das ſpreche ja auch der 
Goethe⸗Bund offen aus. Seine Freunde könnten 
weder dem Autrage ſelbſt noch der Verweiſung 
7 11 1 Kommiſſion zuſtimmen. — Hier⸗ 
auf fo ertagung. 

Morgen 1 Uhr: Etat des Reichsamtes des 
Junern. — Schluß 5 Uhr. 


Deutſches Neich. 


Berlin, 30. Januar 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird nach 
den bisherigen Dispoſitionen am 3. Februar 
in Homburg v. d. H. eintreffen und ſich ſo⸗ 
fort nach Schloß Friedrichshof zum Beſuch 
ſeiner Mutter begeben. In Begleitung des 
Monarchen dürfte ſich auch Kronprinz Wil⸗ 
helm befinden. 

— Ihre Majeftät die Kaiſerin iſt 
Mittwoch Vormittag wieder in Homburg 
v. d. H. eingetroffen. Am Nachmittag 
begab die Kaiſerin ſich nach Schloß Frie⸗ 
drichs hof. 

— Der Kaiſer wird die gerettete Mann⸗ 
ſchaft des verunglückten Schulſchiffes „Gneiſe⸗ 
nan“, welche ſich jetzt an Bord des geſtern 
von Kiel abgegangenen Schulſchiffes „Stein“ 


„befindet, 


auf der Rhede von Portsmouth 
gelegentlich der dortigen Flotteuſchau be⸗ 
ſichtigen. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages wurde heute die Berathung der China⸗ 
Vorlage wieder aufgenommen. Abg. Bachem 
begründete die vom Zentrum eingebrachte 
Reſolution: „Die verbündeten Regierungen 
zu erſuchen, darauf hinzuwirken, daß in dem 
die Wirren in China abſchließenden Staats⸗ 
vertrage die Freiheit der chriſtlichen Religions⸗ 


ch übung in China ausbedungen und unter den 
ch] Schutz der bei dem Vertrage betheiligten 


Staaten geſtellt werde.“ Gegen die Reſo⸗ 
lution ſprachen die Abgg. Richter (freiſ. Vp.) 
und Bebel (ſozdem.), welche den Miſſionaren 
ein hohes Maß von Schuld an deu chine- 
ſiſchen Wirren zuſchrieben. Die Reſolution 
wurde ſchließlich mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen. Hiuſichtlich der Verſorgung der 
oſtaſtatiſchen Expedition und ihrer Hinter⸗ 
bliebenen wurde folgende Poſition in den 
Chinaetat eingeſtellt: Peuſionen, Wittwen⸗ 
und Waiſengelder, geſetzliche Beihilfen, ſowie 
Dispoſitionsfonds zur Genehmigung von 
widerruflichen Zuſchüſſen zu Penſionen, Witt⸗ 
wen⸗ und Waiſengeldern und zu Unter⸗ 
ſtützungen 243000 Mk. — Damit iſt die Be⸗ 
rathung der Chinavorlage erledigt. Morgen 
ſteht der Poſtetat auf der Tagesordnung. 

— Die für hente angeſetzte Sitzung der 
Juſtizkommiſſion des Reichstages mußte 
wegen plötzlicher Erkrankung des Vorſitzenden 
ve Kommiſſien, Abg. Rintelen, vertagt 
werden. 

— Die neue Uniform für das oſtaſiatiſche 
Expeditionskorps beſteht nach der „Poſt“ ans 
einem Waffenrock aus grangrünem Tuch, der 
vorn litewkenartig gearbeitet iſt, während 
das Rückentheil dem jetzigen Waffenrock 
ähnelt. Auf den beiden Bruſt⸗ und Hüft⸗ 
ſeiten befindet ſich je eine Taſche, die Knöpfe 
ſind mit mattem Stoff überzogen und werden 
unter dem Tuch an einer Laſche zugekußpft, 
den Abſchluß des Rockes uach oben hin bildet 
ein Litewken⸗Klappkragen. Derſelbe iſt eben⸗ 
jo wie die vordere Rock⸗Linkskante, die Rock⸗ 
ſchöße und die Aufſchläge mit mattrothem 
Vorſtoß verſehen, die Aufſchläge ſind ſchwediſch 
gearbeitet ꝛc. (wie bei den Garde⸗Regimentern 
z. F. und dem Garde⸗Füſilier⸗Regiment) und 
wie die Rockſchöße mit gelben, mit der 
deutſchen Kaiſerkroue geſchmückten Knöpfen 
verſehen. Die Hoſe iſt ebenfalls aus grau⸗ 
grünem Stoff mit eingelaſſener rother Bieſe 
gearbeitet, desgleichen die mit der ſchwarz⸗ 
weiß⸗rothen Kokarde verſehene Mütze. Das 
Seitengewehr⸗Koppel beſteht aus gelbem 
Leder und wird am Rock durch Meſſinghaken 
gehalten. Als Fußbekleidung zu der neuen 
ER dienen die gelblichen Schutztruppen⸗ 
tiefel. 

— Eine weitere Erhöhung der Papier⸗ 
preiſe ſteht in Ausſicht. In verſchiedenen 
Zweigen der Papierfabrikation, beſonders bei 
der Herſtellung holzfreien Schreib⸗ und Druck⸗ 
papiers jollen, nach Angabe der Fabrikanten, 
die Rohſtoffe ſo knapp und ſo theuer ſein, 
daß eine abermalige Preisſteigeruug der 
Produkte erforderlich erſcheint, falls nicht 
mit Verluſt gearbeitet werden ſoll. Die 
Fabrikanten der einzelnen Gruppen wollen 
deshalb in nächſter Zeit in Berlin eine ge⸗ 
meinſame Verſammlung abhalten, um über 
eine Neuregelung der Preiſe, namentlich 
für holzfreie Papierſorten, zu berathen. 

— Der „Lokalanz.“ meldet: Zehn Mill. 
Mark wurden heute von Berlin der Firma 
Koenen u. Ko. gezahlt. Damit iſt die Stadt 
mit dem heutigen Tage Eigenthümerin der 
Siemens⸗ und Halske'ſchen Straßenbahn⸗ 
linien geworden. Die Aktien ſind heute in 
den Beſitz des Magiſtrats gelangt. Von dem 
Vorbehalt, 500 000 Mk. Aktien ſpäter liefern 
zu dürfen, war von dem Bankhauſe bis auf 
einen unweſentlichen Bruchtheil kein Gebrauch 
gemacht. 


Stettin, 30. Januar. Heute Mittag lief 
der auf der Werft des „Vulkan“ für die 
kaiſerlich ruſſiſche Regterung erbaute geſchützte 
Kreuzer „Bogatyr“ glücklich vom Stapel. Zur 
Feier war eine große Anzahl Gäſte erſchienen, 
namentlich Marineoffiziere. Die Weiherede 
hielt der Probſt Maltzew⸗Berlin. 


Dresden, 30 Januar. Das „Dresdener 
Journal“ meldet: Eine Beſſerung im Be⸗ 
finden des Prinzen Georg iſt noch nicht ein⸗ 
getreten. 

Homburg, 30. Januar. Ihre königliche 
Hoheit die Erbprinzeſſin von Sachfen⸗Mei⸗ 
ningen traf heute Abend von Kronberg im 
hieſigen königlichen Schloſſe ein. 


——ů ——— ———— —— 


Ausland. 


Petersburg, 30. Januar. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe Maria empfing heute den Botſchafter 
Fürſten Radolin im Anitſchkow⸗ Palais in 
längerer Abſchiedsaudienz. — Der 
fürſt⸗Thronfolger und der Großherzog von 
Heſſen ſind heute zur Theilnahme an den 


Leichenfeierlichkeiten uach England abgereiſt.! für die nächſte 


Groß⸗ b 


Zu den Wirren in China. 
Aus Peking wird über Newyork von 
Montag berichtet: Li⸗Hung⸗Tſchang und 


Tſching haben erreicht, daß Scheng 
und Tſchoufu angewieſen wurden, an 
den Friedensverhandlungen theilzunehmen. 


Tſchoufu, der kürzlich zum Schatzmeiſter der 
Provinz Tſchili ernannt worden iſt, war 
früher chineſiſcher Geſandter in Korea. — 
Die Deutſchen haben heute mit dem Bau 
von Baracken für die Geſandſchaftswache be⸗ 
gounen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 31. Januar 1901. 
— Stadtverordnetenſitzung.) (Furt 
ſezung aus der Beilage.) 2. Erbauung eines 
Stadttheaters. Der Magiſtrat erſucht um 
Beſchlußfaſſung über den Platz für das Theater 
und über das Bauprojekt. Sto. Kordes meint, 
Herr Uebrick könute als Mitbewerber um das 
Bauprojekt wegen ſeines perſönlichen Intereſſes 
doch der Berathung nicht beiwohnen. Stv. Uebrick: 
Die Platzfrage könne für ihn doch keine perſönliche 
Angelegenheit ſein. Gerade auch mit dieſer Frage 
habe er ſich eingehend befaßt, ſodaß er darüber 
ein Urtheil zu haben glaube, das er auch aus⸗ 
ſprechen möchte. — Es liegen zwei Anträge vor: 
Bezüglich des Bauplatzes ſchlägt die Theaterbau⸗ 
kommiſſion vor, den Platz am Brom berger Thor 
zu wählen, der Magiſtrat hat ſich für den Platz 
am Culmer Thor erklärt. Bezüglich des Bart 
projetts ſchlägt die Theaterbaukommiſſion vor, 
daß Herr Uebrick eine neue Skizze ſeines Theater⸗ 
projekts mit Koſtenanſchlag ausarbeitet, wofür er 
1000 Mk. erhält, und daß dann das Projekt der 
Firma Fellmer und Hellmer in Wien zur Begut ; 
achtung gegen ein Honorar von 300 Mk. überſandt 
wird. Falls die Firma das Projekt für gut be⸗ 
findet, ſoll nach demſelben der Bau ausgeführt 
werden. Der Magiſtrat ſchlägt vor, dur Erlan⸗ 
nung von Projektentwürfen exit noch einen allge⸗ 
meinen Wettbewerb für Architekten auszuſchreiben 
und für denſelben Preiſe von 3000, 2000 und 1000 
Mk. auszuſetzen. Die Bedingungen eines ſolchen 
Wettbewerbs hat Herr Stadtbaurath Colleh aus⸗ 
gearbeitet. Die Vereinigten Ausſchüſſe 
haben ſich mit 5 gegen 4 Stimmen für den Platz 
am Bromberger Thor eutſchieden und die Aus⸗ 
ſchreibung des Banprojekts mit 4 gegen 4 Stim⸗ 
men abgelehnt. Der Vorſisend : Demerkt, daß 
die Stimmengleichheit im Ausſchuß wohl nicht 
als Ablehnung betrachtet werden könne. Beim 
Ausſchuß ſehe man in einem ſolchen Fall au, daß 
keine Eutſcheidung gefällt ſei. Er eröffne die Be⸗ 
rathung zunächſt über die Platzfrage. Stv. Wolff: 
Er ſtehe auf dem 9 — des Magiſtrats und 
empfehle den Platz am Culmer Thor. Wegen der 
Nähe der Gasanſtalt ſei der Platz am Brom⸗ 
berger Thor nicht geeignet, ohne Durchbruch der 
Windſtraße könne man das Theater dort auch 
nicht bauen. Der Platz am Culmer Thor habe 
den Vorzug, daß ſchöne Bauten die Nachbarſchaft 
bilden, daß das Kriegerdenkmal ſich dort befindet, 
ſowie eine ſchöne Baumallee. Auch an Zufuhr⸗ 
wegen fehle es nicht. Die ländlichen Aer 
kämen dort von draußen herein. Das alles ſeien 
Gründe, die man doch anerkennen müſſe. Stv. 
Adolph: Dieſelben Gründe ſprechen für den 
ers am Bromberger Thor. Der Platz am Eul- 
ter Thor habe auch eine unſchöne Umgegend. 
Der Platz am Bromberger Thor habe die Ver⸗ 
bindung nach der Bromberger Vorſtadt, welche 
die halbe Stadt umfaſſe. Wenn man ſage, daß der 
Durchbruch der Windſtraße nöthig ſei, ſo müſſe er 
das anerkennen. Der Herr Erfte Bürgermeiſter 
habe im Ausſchuß von der Verlängerung der 
Culmer Chauſſee nach dem Kriegerdenkmal zu ge⸗ 
ſprochen. Von daher ſei aber kein Verkehr für's 
Theater zu erwarten, vorläufig würde uns die 
Culmer Vorſtadt und die Mocker keinen Vortheil 
bringen. Man meine, daß am Culmer Thor der 
Mittelpunkt der Stadt entſtehen werde, wenn wir 
uns zur Großſtadt entwickeln. Das 15 aber Zu⸗ 
kunftsmuſik, an die Verwirklichung der Verlän⸗ 
gerung der Culmer Chauſſee etc. ſei in Jahr 
zehnten nicht zu denken. Stv. Schlee: Er wolle 
aus der Platzfrage keinen Casus belli gegen den 
Magiſtrat machen, ſie ſei ihm nur eine unterge⸗ 
ordnete Frage. Auch er meine, daß das Theater 
für einen erheblichen Theil der Theaterbeſucher 
am Bromberger Thor am beſten und bequemſten 
liegen würde. Ohne Durchbruch der Windſtraße 
werde es allerdings wohl nicht gehen. Die Nach⸗ 
barſchaft der Gasanſtalt ſei nicht zu fürchten. 
Die Nachbaranwohner haben ſich mit dem Geruch 
abfinden müſſen, im Theater würde er bei der 
Entfernung dejlelben garnicht zu merken fein. 
Daß nach dem Durchbruch der Windſtraße das Ge⸗ 
fände am Bromberger Thor vielleicht beſſer zu 
verwerthen ſei, wie Herr Wolff meine, laſſe l 
wohl n reiten. Aber auch am Culmer 
Thor würde nach Durchlegung der Culmer Chau⸗ 
fin und der Mellienſtraße der Platz werthvoller 
ein. Er habe von Herrn Uebrick gehört, daß am 
Bromberger Thor die Zufuhrwege für das Theater 
ſchon da ſeien, während ſie am Culmer Thor erſt 
geſchaffen werden müſſen. Auch Kanaliſation iſt 
am Culmer Thor nicht vorhanden, was dort 
15 000 Mk. mehr Koſten machen ſoll. Erſter Bür⸗ 
germeiſter Dr. Kerſten: Der Beſchluß der 
Theaterbaukommiſſion, ſich für den Platz am 
Bromberger Thor auszuſprechen, iſt nur mit 
1 Stimme Mehrheit gefaßt worden und die Kom⸗ 
miſſion war auch nicht vollzählig. Für den Platz 
am Bromberger Thor iſt auch im Magiſtrat gel⸗ 
tend gemacht worden, daß daß Theater dort an 
der Hauptverkehrsſtelle liege und daß es dort von 
jedem Thorner und jedem Fremden geſehen werde. 
Das iſt aber auch das Einzige, was zugunſten 
des Platzes am Bromberger Thor geſagt werden 
kann, und auch das gilt nur für die hentigen Ber 
hältuiſſfe. Zu Ungunften des Platzes dort muß 
angeführt werden — und mag man ſich noch ſo 
ſehr dagegen ſträuben —, daß die Gasanſtalt eine 
unangenehme und läſtige Nachbarſchaft iſt. Ueber 
den Standpunkt des Herrn Schlee wundere er 
ſich, Herr Schlee meine, weil die Anwohner der 
Gasanſtalt die Naſe von dem Geruch derſelben 
voll haben, müßten ſich auch die Theaterbeſucher 
mit demſelben abfinden. Wir ſind doch aber kei⸗ 
neswegs gezwungen, am Bromberger Thor zu 
auen. Wenn es am Culmer Thor noch unſchöne 
Gelände giebt, ſo köunen wir das Verſchwinden 
aan Ber BT lit: ’ er 

raßen⸗Durchbruch zur Auzrühr Rn 
Belt ausgeſchloſſen, ebenſo wie die 


£ 8 : ker aber übernehme die Verautwortung dafür! fachſte und billigſte. Stv. Plehwe: Bei 3000 Mk.] Richtung auf Neuß mit dem von dort 
3 Be Sarg Ur Burthnts mut. ch uicht er (Bravo) Den Standpunkt, daß der Prämien würde uns die N kommenden Güterzug 4280 zuſammen. Ein 


5 . terbau am Bromberger Thor auch ohne] Schülerarbeiten einbringen, wir bekommen Bilder⸗ 1 des I d tödtet, ein 
das, was ich bezüglich der Durchlegung Der a a. e, könne er nicht theilen; das ver⸗ bogen, um einen Saal zu tapeziren. Projekte Heizer des letzten Zuges wurde getödtet, 
Chnuiee eir. Im Busiann enger Mir die Be lgeitfhe Jutereſſe verbiete das und ſo habe man damit noch nicht, dazu gehört mehr, Dremſer des anderen Zuges ſchwer verletzt. 


: i könnte aus dieſem Punkte ein unangenehmer Kon und für eine ſolche Arbeit müſſen wir mehr auf⸗ Der Materialſchaden tft erheblich. 
„ ge ung e enen Die flirt zwiſchen en ar ee 5 Anschlag e e ‚De a — — —v— 
. U immer wieder hervorhebe, wie wichtig die] Auſchläge. . 
das Geld nicht aufwenden Der Platz man i Neueſte Nachrichten. 


jekt gebaut, und wie war es denn mit dem 

Inſterburg, 31. Januar. Die „Oſtdeutſche 
Volkszeitung“ meldet: Der langjährige Vor⸗ 
ſitzende des landwirthſchaftlichen Komitees von 
Littauen und Maſuren Herr Oekonomierath 
Stöckel iſt heute Vormittag geſtorben. 

Köln, 30. Januar. Die Gefahr eines 
Hochwaſſers der Moſel iſt, nach einer Trierer 
Depeſche der „Köln. Volksztg.“, zunächſt bes 
Antrag der Theaterbankommiſſion aus. Das ſeitigt. Der Fluß fällt wieder. Der Pegel⸗ 


) ir uns dur be. Er bitte, in dieſer Beziehung die Brom⸗ € 
Bie Wabl dieses 0 een 5 Vorſtadt nicht zu ſehr in den Vordergrund] wurde ohne Projekt gebaut. Wie das ausgefallen 


Kapkolonie ein. 

London, 30. Jannar, Der „Standard“ 
meldet ans Tientſin: In Peking erſchoß 
geſtern ein Däue namens Lindberg ſeine Fran 
und dann ſich ſelbſt, nachdem er einen eng⸗ 
habe in der Sache au den hier bekannten liſchen Offfzier verwundet hatte. Letzterer 
0 gu nehmen, den Luxus köunte ſich Thorn nicht wenn die Straße durchbrochen werde, daun . vou ihm die Auskunft erhalten, daß eine Aus. kommen. 
London, 30. Jannar. Der Zuſtand des 


nur dann bis zum Cul Th 
ten. Für die Altſtädter und einen Theil der Neu- 


ſtädter liege der Platz am Eulmer Thor beſſer[ mann und Uebrick. Stv. Hartmann: Der Platz irgend einem Grunde die Priſfung nicht vor] Cowes, 30. Januar. Heute nahmen die 


g zu beauftragen. Stv. Wolff: Daß Herr] Kriegsſchiffe, die ſämmtlich reichen Flaggen⸗ 
aulauge, ſo habe das Theater doch ein anderes UHebrick auch das Theater bane, wie Herrlichmuc tragen, ihre Stellungen zwiſchen 
Beſucherpublikum Ein beſſerer Platz wie am Kordes zu glauben ſcheine. ei noch nicht England und der Inſel Wight ein. Sie 
Culmer Thor exiſtire nicht. Aufſchieben dürfe mit dem bentigen Beſchluſſe geſagt. Er, bilden eine ſtattliche Reihe von Southampton⸗ 


Cowes, 30. Januar. Das Befinden des 
ode den werthvollſten Platz, wie der Herr Erſte gebäude am Culmer Thor nicht 155 architektoniſche hätte der Magiftrat gebaut, ohne uns zu fragen, Herzogs von 9051 macht ante Fortſchritte; 


Bür ſicht ch 8 x - 

Vachnet. für das Theater haben. Die bequeme] Stv. Adolph beantragt namentliche Abſtimmung.] aauz erfreulich ſei. rs, ’ Erfter Bürger [die Röteln treten jedoch heftig auf und vers 
ſehr des Platzes für die Bromberger Vorſtadt ſei[ Der Vorſitzende meint, dieſelbe dürfte nach der] meiſter Dr. Kerſten: Von ihm gehe dieſe urſachen beträchtliche Schlafloſigkeit und 
ade fete üaſicheigen, denn die Prempergez egen körperliches Unbehagen. 

Shanghai, 31. Jaunar. Die „North⸗ 


Chine⸗Daily⸗News“ melden: Durch Ver⸗ 


Pater dem ſicher zuſtimmen. Nach Schluß der wurden durch eine Exploſion 40 japaniſche 


auf i gegen 7 Stimmen abgelehnt 
der erſte Theil des Magiſtratsantrages, daß das und der Antrag 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
31. Jau. 30. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. Raſſa 216 10 
Sichen 8 Zage. . 
Oeſterreichiſche Banknoten | 85-00 


elljeuſtraße und der Culmer Chauſſee der Platzl den Sitzungsſaal. Erſter Bürgermeiſter Dr.] 


vorbereitet. r er unſerer Stadt nur 


eee 700% N d 5 10 
ug von der Breit i „Aber Sehring⸗Berlin erklärte, reußlſche Konſols 3° 0 — 
ie RE e a 5 5000 5 kein Theater zu bauen und auch] lernt hat, noch recht lange Jahre ihrem Dienſte 8 ziſche Konſols 3 17 . 97—25 
#, fie auch das Theater an das Bromberger Thor |die Firma Fellmer u. Hellmer in Wien ftellte] erhalten bleibt. eulſche Reichsanleihe 3, .188-30 
A mmen. Stv. Kebr ick Am Bromberger Thor zu Bobe orderungen. Schließlich kam man zu — (DerBereinfür freiwillige Kranken-] Deutſche Reichsauleihe 3¼ % | 97-50 
5 be das Theater gute Zufuhrwege, am Eulmerſ dem Beſchluß: Herr Uebrick arbeitet fein altes Pro- pflege) Hält morgen, Freitag, Abend um 6 Uhr] Weſtsr. Pfandbr. 3% nenl h 84 20 

Babe 12 — er e * E rg 1 für er 1000 K ers f Meitpr Rrandbr.3t/ 7 "1 94-10 

abe er auf dem Wege von oder nach der Stadt | wofür er 10 erhält, und das Projekt wird dann | ſeiner Uebungsabende ab. Poſener Pfandbriefe 3/½ %. 

noch nie an der Gasanſtalt ſchlechten Geruch auf] von der Firma Fellmer u. Hellmer geprüft, welche — (Der Ruder⸗Verein Thorn) hält of Pfandbriefe „ „e 5 3 


ſich dazu gegen ein Honorar vong 00 Mk. bereit erklärt heute Abend 8½ Uhr im Löwenbrän ſeine Jahres-“ Polniſche Pfafidbrieſe 47% 97-00 
Türk. 1%, Auleihe C . . . 
talieniſche Rente 4% . 95 90 
umän. Reute v. 1894 4% . | 74-30 
Diskan: Kommandit-Authelle 


— Viehmarkt) Auf dem ae Bine 
un 


Die architektonische Wirkung des 
eine be würde auf dem Bromberger Thorplatz 


Ce digen fein; auch der Herr Stadtbaurath | jochen wegen der Geringfügigkeit der ausgeſetzten wahrſam 5 5 Perſouen genommen. 
ch 


| 75 
muck für die Stadt würde der Platz fein, wenn werde. Da i das Uebrick r de i igen: Loko in Rewy März. . 81 
gu has a eplante Kaiſer Wilbelm. Denkmel noch Here 10 gegen = labels 45 Ne os Damenuhr auf dem Neuſtädtiſchen Markt, ein | Weizen: Loko in Newy. Ma 3. 1 


N ame. Bei einem ſpäteren Durchbruch der fahrungen gearbeitet, auch der Herr Stadtbaurath | hang mit Schlüffel am Grützmühlenteich. Näheres Weizen Januar „ (ee 
| Br abe würde das Theater im Zuge der habe daſſelbe günſtig begutachtet. Auf dieſem im Boltzeifekretariat. 3 „ Mai . . 15825 
das Dit liegen. Am Culmer Thor würde Wege würde man zur Beſchaffung des Projekts — on der Weichſel.) Waſſerſtand der „ir 
Wirkung beei wi das Kriegerdenkmal in feiner nur 1300 Mk. auszugeben haben. Der Magiſtrat] Weichſel bei Thorn am 31. Januar ih 1.34 Mtr. Roggen Januar 
f Kreishauses W Die Nachbarſchaft des] beſchloß dagegen in ſeiner Mehrheit, doch einen | über 0. — Die Eisbrecharbeiten find geſtern bis „ Mai „ 
gebäude in Felnem nungen, daß das Theater- allgemeinen Wettbewerb von Architekten auszu⸗ Fiedlitz (in der Nähe von Kurzebrack vorge as: RER 5 — — 
entſpreche. Der Pla * der Nachbarschaft ſchreiben. Er ging dabei von der Anſicht aus, drungen. Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardziusfuß 6 beck. 
1 ch übrigens nicht wählen Iafemer Thor würde daß doch noch nicht alle Garantien geboten ſeien Nach telegraphiſcher Meldung aus Warſchau] Privat⸗Diskont 3½ vEt., London, Diskont 5 pct. 
er die Henne erwogen ſei, wohin 9 vor⸗ bei der großen Verantwortung, welche mit dem betrug dort der Waſſerſtand heute 1,60 Mtr. über Berlin, 31. Januar. (Spiritusbericht.) 70er 
ildungsſchulgebäude kommen ſolle un das Fort- Thegterban verbunden ſei, und man müſſe daher] Null (negen ebenfalls 1,60 Mtr. geſtern). 44,20 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— 


Umſatz — Liter. 

Königsberg, 31. Janngr. (Getreidemarkt⸗ 
Zufuhr 95 inländische, 45 ruſſiſche Waggons. 
fNꝑR— ' — ———— 


ob man mit Riidiche Dieranf, bie See ue e annigfaltiges 
(Das Bankhaus A. Molling in 


den, durch diefes bis zum Amtsgericht vorhan- worden iſt, jetzt wäre es an der i 
kgaung race Abſchluß erhalten. Von einer Ver⸗Bauſumme aufzubringen haben, 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 1. Februar 1901. 
führung der Lotterie geſichert. Die noch! Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 9 Uhr: 


nicht abgehobenen Gewinne aus der erſten] Bibelerklärung. Ausgewählte Pſalmen. Pfarrer 


Lotterie werden übrigens von der Firma 2 : Abends 7 Uhr Miſſionsſtu 
Leo en in Königsberg ohne weiteres aus⸗ eher Ware 
gezahlt. = 
Eiſenbahnunfall) Montag Abend 1. Februar: Sonm-YAnfoang 7.45 Uhr. 
kurz nach 11 Uhr ſtieß bei Worringen der ggonn Untere. 443. Ube. 


Monde h J 
Güterzug 3031 bei der Ausfahrt in der — So ueE 


machen und nterlaſſungsſünde wieder gut zu | mühen, aber es ſei auch zu hoffen, daß wir ein 
aner e e Thenter an geben, Zuſchuß zum Ban uud auch eine jährliche Sub- 
eg. ; 
) wie Herr Zährer meins den babe keineswegs, giſtratsantrag. Folgen wir ihm, fo werfen wir 
or als unſeren wertovollſten le, Bromberger 6000 Mk. fü 
hab aber die Gasanſtalt deuſelben en 1 köunen wir noch mindeſtens 10000 Mk. für ein 
ei mullſie er bleiben. Zur Ausführung des im 
aßen-Durchbruchs habe die Stadt gegenwärtig g 


eee 
Bei meiner Abreiſe nach Span⸗ 
dau ſage ich allen Freunden und 5 
Bekaunten 


ein herzliches Lebewohl! 


Sergeant labs, 11.61. 3 
FFC 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Unternehmer und Liefe⸗ 
ranten, von denen noch Rechnungen 
für den Neubau der Kuabenmittel⸗ 
ſchule ausſtehen, werden erſucht, die⸗ 
ſelben innerhalb 8 Tagen dem Bau⸗ 
bureau in der neuerbanten Mittelſchule 
einzureichen. 

Thorn den 30. Jannar 1901. 

Der Magiſtrat. 

Die Firma E. Tomicki in 
Thorn (Nr. 1059 F. R.) iſt heute 
gelöſcht worden. 

Thorn den 16. Jauuar 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Lose 


zur 2. Kl., 204. Lotterie, müſſen bis 

Dienſtag 5. Februar bei Verluſt ein⸗ 

gelöſt ſein. Dauben, 
Königl. Lott.⸗Eiunehmer. 


0 
Lehrmädchen, 
die das Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Frau L. Kirstein, 
Culmerſtr. 37. 
Gs alleinſtehende Dame, mit auch 
ohne Möbeln wird als Mitbe⸗ 
wohnerin geſucht. Zu erfragen 
Araberſtr. 3, II. 
Jüngeres Mädchen zu einem 
Rinde für den Tag geſucht. 
Mellienſtr. 100, I. 


RR zn für einige Stunden 
Aufwärterin“ "gerne. 
a Frau Klein, Mellienſtraße 89. 
Ker an wird von ſofort geſucht. 
Kraut, Hundeſtr. Nr. 2. 


Berliner Vieh Verſicherung, 
ſucht gewandte 


Vertreter 
gegen gute Bezüge. — Verkehr nur 
mit der Direktion. — Offerten: 
„Thierſchutz“, Berlin, lagernd 
Poſtamt 12. 
Für meine Eiſenabtheilung ſuche per 
ſofort einen tüchtigen, 


jungen Mann. 


Gustav H. Lange, 
Schönfee W. Pr. 
Es können noch 


3 Buntiſchler 


ſofort bei mir eintreten. 
Adolf Klauss, 


Culmer Chauſſee Nr. 49. 


Drei Tiſchlergeſellen 


auf Möbelarbeit und zwei Lehrlinge 
gegen Koſtgeld können ſofort eintreten. 
Mondry, Tiſchlermſtr. 


Lehrling, 
kann ſofort eintreten bei 
P. Ebert, Friſeur, 
Mocker, Lindenſtr. Nr. 77. 


Einen Lehrling 


nimmt an 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


9000 Ml werden auf ein Grund⸗ 
+ ftüd auf der Brom⸗ 

bergervorſtadt vom 1. April 1901 zur 

1. Stelle zu leihen geſucht. Gefällige 

Anerbieten bitte unter R. 300 in der 

Geſchäftsſt. dieſer Ztg. abzugeben. 

y 4300 Mark 

A durchaus ficherer Stelle zum 1. 


ril zu er geſucht. Von wem, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mein Gaſthaus 


mit großem Tanzſaal, Obſt⸗ und 
Gemüſegarten und allem Zubehör, 
1/, Meile von Thorn, will ich vom 
April ab verpachten. 
Mathilde Golembiewski, 
Thorn, Bäckerſtraße 16, 1 Treppe. 


Ein Grundſtück 


mit 2 Morgen Land zu verkaufen 
Schlachthaus ſtraße 31. 


Garten⸗Grundſtüc, 


„Villa Martha“, mit Stallungen, 
Mellienſtr. 8, am Rothen Weg, 
vom 1. April zu verm. Näh. daſelbſt. 


Anzugs halber zu verkaufen: 
2 Schlitten 1 Selbſtfahrer, 1 Kaſten⸗ 
wagen, 1 Roßwerk, 2 Pflüge, 10 Ge- 
ſchirre, 1 hochtragende Kuh, 6 Pferde, 
Tiſche u. Bänke, 1 Gartenlaube, 1 
Gartenzann (Drathgeflecht), Roſen⸗ 
Küchenſchränke und alte 


— 


Gramtſchen. 
Din gut erhaltener, moderner 


Selbstfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Gine hochtragende Nuß 


ſteht zum Verkauf bei 
Ww. Liedike, 
in Bompanie bei Schillno. 


decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


Ausführhng von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum etc. 
Billigste Preise. Reelle Bedienung. 
Pflaſterung und Chauſſirung für den 


n 


Die Geländebefeſtigung, 


n 


Neubau der Infauterie⸗Kaſerne auf dem linken Weichſelufer in | Liebesthätigkeit zahlreiche Kranke aller K 


Thorn ſoll vergeben werden, wofür Termin am 


Montag den 11. Februar 1901, 

mittags 12 Uhr, 5 
im Geſchäftszimmer auf dem Bauplatze auſteht; ebendort find die 
Verdingungs unterlagen gegen Eutrichtung von 1,50 Mark zu ent» 
nehmen und die Angebote rechtzeitig, verſchloſſen und poſtfrei mit 
der Aufſchrift „Angebot auf Geläudebefeſtigung, Pflaſterung und 
Chauſſirung“ einzureichen. Zuſchlagsfriſt 42 Tage. 

Garniſon⸗Bauinſpektor Boettcher. 


Junge Puten, R 0 h 6 8 


franz. Poularden, 
Perlhühner im ganzen auch zerlegt, 
’ 


jar. C Keulen, 
franz. Tauben, billtiek.“ nick, 
Waldschnepfen, RN 
alias Wildsehwein- ) Kan 
Fasanen, 2 „ Hummern, und 
Haselhühner, en 
Schneehühner, Seezungen, 
Birkwild, Zander, 
Kapaunen, lebende Karpfen 


offerirt billigst 


P. Begdon, 


20 Neustädt. Markt 20. 


B. Doliva. 
Thorn-Artushof, 
| renmoden. 


TIERE BZZIELTTE Her 
i N Garantirt 


tadellose Ausführung. 


Künstlicher Zahnersatz 


Tapeziere und Dekorateure 


ebrüder Tew 


empfehlen ihr grosses, gulsortirtes Lager in 


be, Npiesel- und Polsiernaaren 


7 sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portieren, Tisch- und Divan- 


kompletter Wohnungs-Einriehtungen, 


Thorn 


Ss Culmerstrasse Nr. 20 
. AN | 


Sämmtliche 
Polsterwaaren 
werden 
in eigener 

1 Werkstatt 
unter persön- 
licher 
Mitwirkung 
tadellos 
unter jeder 
Garantie 
ausgeführt, 


Die hieſigen Grauen 


e 


durch deren hingebende 


Schweſtern, 

e aller, Koufeſſionen Hilfe und 
Pflege finden, bedürfen dringend einer Beihilfe, um den dibſpchen 
welche in immer verſtärkterem Maße an fie herantreten, gerecht 
werden zu können. Zu dieſem Zwecke wird 


am 13. Februar d. Js. 


in den Räumen des Artushofes 
ein 


S Bazar & 


verauſtaltet. 
Alle edlen Meuſcheufreunde werden erſucht, dieſes Unternehmen 
gütigſt eg nn 
ede, au e kleinſte Gabe an Geld, Verkaufsgegenſtänden 
oder Lebeusmitteln wird mit größten enen: 
vor dem 13. Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johann, am 
Tage des Bazars von 10 Uhr vorm. ab im Saale des Artushofes. 
Frau E. Asch. Frau v. Czarliiska. Frau Aſſeſſor Friedberg. 
Frau Caceilie Henius. Frau J. Houtermans. Frau M. v. Janowski. 
Frau M. Kawezyiska. Frau Stadtrath Kriwes. 
Frau F. v. Kobielska. Frau Henriette Löwenson. 
gran Generalin Rasmus. Fran Regina Rawitzka. Frau Rittler. 
rünlein H. v. Slaska. Fran Dr. Steinborn. Frau Dr. Szuman. 
Frau Landgerichtsrath Strecker. Frau Margarethe Sultan. 
Frau Stadtrath Tilk. Frau Sanitätsrath Winselmaun. 


Zweiter Volksunterhaltungs⸗ Abend 


Sonntag den 3. Februar 1901, 
abends 7 Uhr, 
im Saale des Schützenhauses. 


22 Musikalische Vorträge, 2 
Deklamationen, Lichtbilder aus Kiautschou. 


Eintrittskarten zu 0,10 Mk., für Familien (3 Perſonen) 0,20 Mk. im 
Vorverkauf bei Herrn Glaser und Herrn Fleiſchermeiſter Wakarecy, 
Culmer Chauſſee, und an der Abendkaſſe. 

Programm 0,10 Mk. 
Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt. ng 
Der Haudwerler⸗Verein. 


Schweizer 


Felix 8 ki Tilsiter 
we mir. Tat 11 ee |Romadour- 


Kas 


Dessert- 
empfiehlt 


Feinste 
Nessina-Aplelsinen 


Dtzd. 0,80. 


Moritz Kaliski, 


d Wet Ii. 2e 
fi. nl, Austern, 


echten Astrach.- und Elb- 


100 Haufen, 


vorzügliche Qualität, verkauft zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. 
Fr. Bettin, Schwarzbruch. 


40 ebm Feldsteine 


hat zum Verkauf W. Wenske, 
Nen⸗Weiſthof, a. d. Ulauenkaſerne. 


Melaſſe⸗ 
Trockenſchnitzel 


ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab- 
zugeben 


Zuckerfabrik Schwetz. 
Neapeler Blumenkohl, 


rima - Waare, 
täglich friſch eintreffend, allerbilligſt 
bei Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
1000 Briefmarkenca. 200 Sorten5 Pf. 
1000 ca. 80 Sorten 30 Pf. 
3 Mauritins 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satpreidfifte gratis. Porto extra. 
6. Zachmeyer, Nürnberg. 


Pianino 

ſofort zu vermiethen bei 
F. A. Goram, 

Coppernikusſtr. Nr. 8. 


NM. Wohn. . 1. T. 5, b. Neuſt. Mit. 12. 


ſch 


mit und ohne Gaumenplatte! J Feinste Messina-Zitronen 


Plomben, 


merzloſe Zahnoperationen! 
Auch übernehme ich die Umarbei⸗ 
tung nicht korrekt ſitzender Gebiſſe 
bei mäßigen Preiſen. 


Prima Messina-Apfelsinen Dtzd. O, 60. 
1 0.70: 
Prima Messina-Zitronen „ 0,50, 


Backobst. 


Feinste geschälte Mischung Pfd. 0,50. 
Feinste ungeschälte Mischung, 0,30. 
Calif. Edel- Birnen 15 


Kaviar 


empfiehlt 


P. Begdon. 


Calif. Edel-Birnen U „ 0,50.|Preisselbeeren, 
Theodor Panrock Amerik, Ringäpfel „ 0,40.|Kirschenfleisch, 
9 | Calif. Pflaumen 0,50, in Zucker eingekocht, 


prakt. Dentiſt, 
Thorn, Seglerſtraße 30. 


ir Zahnleidende, 
Clara Kühnast D. U. S., 


Eliſabethſtr. 7. . 
Goldfüllungen. Künſtliche Gebiſſe. 


Fife A 
Pholhnrg e ele, 


Kruse arstensen, 
chloſſtraße 14, 


ge en er Schützenhauſe. 
Wir bringen den geehrten Herr⸗ 
aften unſere g 

wel, Pätt-Anstal, 


ſowie Gardinenſpannerei in ges 
fällige Erinnerung. Junge Mädchen, 
welche das Plätten gründlich erlernen 
wollen, können zu jeder Zeit eintreten. 
Geschw. Kremin, 


kane Thurm, Bäckerſtraße. 
Amer an ſche 
tlelttiſche Neuheiten 


find zu Fabrikpreiſen von mir zu Der 
ziehen. 8. B. elektriſch leuchtende kl. 
Taſcheulampen à 12,50 Mk. Ungemein 
praktiſch für jedermann; insbeſondere 
für Offiziere, Beamte, Gutsbeſitzer u. a. 
Erſatzbatterie 1,25 Mk.; reicht bis drei 
Monate. Spezielle Preisliſten bei 
Bedarf. B. Dembny, Kommiſſionär 
ꝛc. Ständige Adreſſe: Thorn, Frie⸗ 


drichſtr. 10—12, oder Thorn, poſtlag. 
Err einf, möbl. imm. billig zu 
verm. Bacheſtraße 9, III. 


Türk. Pflaumen Pfd. 0,20, 0,25 u. 0,30. 8 enfgurken, 


Aprikosen Pfd. 0,60 und 0,70 Diligurken, 
N Pflaumen- 
2 F arın = Himbeers & Marmelade, 
Pid. 0,28. Pflaumenmuss 
2 in Nunn, e empfiehlt 
illi ei 
Wür folzucker Moritz Kaliski, 
Inh. Felix Szymanski, 
Pid. 0,30. Neuſtädt. Markt 11. 
(ehr. Naftete's Für ea um Prunksucht 
/ a 
e 
* 0,70, radikalen Befeitigung, mit nuch 5 5 


Vorwiſſen, zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung. . Briefen find 
50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
Man adreſſire: Privat -Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden. 


Unübertroffen billig 


liefere infolge waggonweiſen Bezugs 
Apfelſinen und Zitronen, Did. 50 
Pf., 100 Stück 4 Mk. Wiederver⸗ 
käufern Rabatt. Roh. Poesch, 
Schuh macherſtr. 19, II. Stand auf 
dem Wochenmarkt gegenüber dem Por⸗ 
zellauwaarenladen von Heyer. 


g x Y 
Lohnzahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

ſind zu haben. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherstr. 26. 


BIS” Telephon 252. = 


Magdeburge 
Sauerkohl, 
Wee 4 


Hugo Eromin. 


ee Tanner —— 
Möbl. Zim., Kabinet u. Burſcheu⸗ 
gelaß z. verm. g Bacheſtr. 12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


C. Dombrowski, guchdrutzerki.J Aprl. . — 


1 große Wohnung, 
zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube 

hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 


1 Laden 

ſind vom 1. April 1901 zu verm. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Dr, r Tr GOES BEER Tora 
3" ruhig gelegene, elegant möb⸗ 
O lirte Zimmer (Wohn- und Schlaf⸗ 
Zimmer), wenn möglich mit ſeparatem 
Eingung, im Mittelpunkte der Stadt 
ſofort geſucht. Auerb. unter K. V. 
100 a. d. Geſchäftsſt. d. Zig. bis 3. 
Febr. erbeten. 


— w—ò 
ff. möbl. Wohnung 
m. Klavier, Eutree, Salon, 1 Zimm. 
u. Kabin., verjegungshalber, auch ohne 
Möbl., vom 1. April zu vermiethen. 
Altſt. Markt 27, III. 
eleg. möbl. Vorderzimmer m. 
Burſchengel. find ſofort zu verm. 
Culmerſtr. 13, I. zu erfr. i. Laden. 
5 Möbl. Zimm mit auch ohne Penſton, 
billig zu vermiethen. Daſelbſt Logis. 
Schillerſtr. 19, III. 
l. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtr. 16, II. links. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, I. 4 


„Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwol n ing, auch 
zum Obſthandel paſſend, per 1. 
April er. oder auch früher zu ver⸗ 
miethen. 
J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


. 1 E 
9% noch eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche, Mädchenge⸗ 
laß, großes Entree, reichl. Zubehör u. 
Garteuantheil per bald oder April zu 
vermiethen. Preis 460 Mk. 
laske, Kaſeruenſtr. 13. 


führ Markt Nr. 23 


ſind größere und kleinere Wohnungen, 
nebſt 1 Laden, ſofort zu vermiethen. 
; . v. Gusner, 
Verwalter des Nachlaſſes der Abra⸗ 
ham u. Eva Wolff ' ſchen Eheleute. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 
8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2 Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16, vom 1. April 
en. 


u vermiet! 
Wohnung. 
in d. 1. Etage, von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
S. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Vor ſofort oder z. 1. April 
ſchöne Wohnung von 6 
Zimmern, 12 hoch, mit Bade⸗ Eine 
richtung und ſchönſtem Balkon zu 
vermiethen. 
Neuſt. Markt 24, I. 
Ein Wohnung, 5 Zimmer mit 
Balkon und reichlichem Zubehör, 
Pferdeſtall zu 4 Pferden, eventl. auch 
ohne denſelben, iſt zum 1. April er. 
zu vermiethen 
Garten: u. Ulanenſtr. Ecke. 
Größere u. kleinere Wohnungen 
zu vermiethen, bei 
A. Wohlfeil, Schuh macherſtr. 24. 


Bart Wohnung verndethen. 


Kraut, Hundeſtraße 2. 


Pai Strobandſtr. 18, 
als Werkſtätte geeignet, zu ver⸗ 
miethen. Näheres Bacheſtraße 12. 


Kieme Wohnung vom T. April 

zu vermiethen Altſtädt. Markt 17. 
Goschw. Bayer. 

Keen Wohnung zum April zu verm⸗ 
Heuer, iichefträfte 25. 

8 Wer Stelle ſucht, verlange die 

— Vakanzenpost, Eßlingen. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Bachdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Täglicher Kalender. 


4 3 33 
1901. f 8 3 5 8 
E 22 
s S & 
bruar.— —— — — 11.2 
u 3 45 678.9 
10 111213141516 
17 1819 20 212223 
24 25 26 27 28 —— 
März. — — — - — 1 2 
4 51 61 7189 
101112 1314 15 16 
17 1811920212223 
24 25 26 27 29 30 


Hierzu Beilage. 5 


* 


Beilage zu Nr. 27 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 1. Februar 1901. 


Die ausfallende Summe ſei aber bedeutend, da 
ſich die ganze Summe auf ¼ für die Herren 
Dammann und Kordes und ¼ für die beiden 
anderen Miether vertheile, und es könnte daher 
bedenklich ſein, ein Präcedenz für die anderen 
ſtädtiſchen Miether zu ſchaffen. Er gebe das aber 
nur zu erwägen, ohne einen Antrag zu ſtellen. 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten theilt die Be⸗ 
fürchtung des Vorredners nicht. Nachdem Stv. 
Rechtsanwalt Aronſohn dem Magiſtratsantrage 
noch eine präziſere Faſſung gegeben, wird derſelbe 
angenommen. — 3. An die Lehrer Dumkow und 
Sich aus Mocker wird eine Umzugskoſtenentſchä⸗ 
digung von je 30 Mk. gewährt. — 4. Die Benjion 
der Wittiwe des verſtorbenen Stadtſekretärs 
Schaeche hat die Kalkulatur auf 591 Mk. feſtge⸗ 
ſtellt. Referent theilt mit, daß hierzu zwei 
auonhme Anträge an den Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſter und den Herrn Stadtverordnetenvorſteher 
eingegangen ſeien, auf die man aber nichts geben 
könne. Der Schreiber ſage, daß er Stadtver⸗ 
ordueter ſei und erſt ſpäter mit ſeinem Namen 
hervortreten könne. Der Vorſitzende bemerkt, 
daß die Anträge auf Erhöhung der Benfion gehen, 
er bedauere, daß ein dahingehender Antrag nicht 
aus der Verſammlung vorliege. Die Penſion wird 
nach dem Magiſtratsantrage beſchloſſen. — 5. Die 
Vorlage betr. Gewährung einer Unterſtützung au 
die Wittwe Kraskowski iſt für geheime Sitzung 
beſtimmt. — Ueber die folgenden beiden großen 
Vorlagen der Vereinigten Ausſchiſſſe: Bau eines 
Fortbildungsſchulgebäundes und Erbauung eines 
Stadttheaters referirt wieder Stv. Heniel. Es 
kommt bei dieſen Vorlagen zu Laugen Debatten, 
durch die ſich die Sitzung bis nach 6 Uhr hinzieht. 
. Bau eines Fortbildungsſchulgebändes. 
Die Vorſchläge des Herrn Miniſters gehen dahin: 
Die Stadt baut ein eigenes Schulgebäude für die 
gewerbliche und kanfmäuniſche Fortbildungsſchule 
und erhält das Baukapital vom Staate auf 30 
Jahre mit 4 Proz. verzinſt. Ferner übernimmt 
die Stadt die Koſten der Unterhaltung des Ge⸗ 
bäudes einſchließl. Heizung und Beleuchtung und 
von den übrigen Unterhaltungskoſten von dem 
Maximalſatze von 17000 Mk. ab /10. Zum Bau⸗ 
kapital find die Koſten des Grunderwerbs nicht, 
wohl aber des Inventars und der Lern⸗ und Lehre 
mittel zu rechnen. Sollte die Auſtellung von 
Direktoren und Lehrern und Lehrerinnen au der 
Fortbildungsſchule nothwendig werden, ſo über⸗ 
nimmt die Stadt die Zahlung der Gehälter und 
Relikteuverſorgung, von welchen Koſten die Staats⸗ 
kaſſe zurückerſtattet. Der Herr Miniſter 
empfiehlt weiter, bezüglich der Fortbildungsſchule 
mit der Gemeinde Mocker einen Zweckverband zu 
bilden, damit die Weiterungen beſeitigt werden, die 
ſich daraus ergeben, daß Lehrlinge Thoruer Meifter, 
die in Mocker Schlafſtellen haben, die dortige Fort⸗ 
bildungsſchule beſuchen müſſen. Nähere Einzel⸗ 
eiten hierüber blieben vorbehalten, es handele 
ch vorläufig nur darum. daß die ſtädtiſchen Be⸗ 
örden gleich im Prinzip dazu Stellung nehmen, 
da zuſtimmendeufalls dem für den Bau des 
Gebäudes Rechnung getragen werden miſiſſe. 
Der Magiſtrat habe beſchloſſen, daß er auf die 
Vereinigung der kaufmäuniſchen Fortbildungsſchule 
mit der gewerblichen nur mit dem Vorbehalten 
eingehen könne, daß dadurch keine Vergrößerung 
des Schulgebändes und überhaupt keine Mehr⸗ 
koſten erforderlich würden; die Unterrichtszeit 


hindert waren. Der Vorſitzende machte Mit⸗ 
theilung von dem Dankſchreiben auf das am 
18. Jaunar au Se. Majeſtät den Kaiſer geſandte 
Glückwunſch⸗Telegramm, das wir im Wortlaut 
bereits mitgetheilt haben. Es kommen zunächſt 
die Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes zur Be⸗ 
rathung, für welche Stv. Henſel referirt. 1. Die 
Staudesamtsichreiberftelle wird mit Herrn Ladwig 
definitiv beſetzt, wovon die Verſammlung Kennt⸗ 
niß nimmt — 2. Der Miethsvertrag über das 
Rathhausgewölbe Nr. 6 wird mit dem bisherigen 
Pächter auf ein Jahr zu dem alten Pachtſatze von 
365 Mk. verlängert. — 3. Zux Vergebung der 
Buchbinderarbeiten für das Etatsjahr 1901/02 
ftand Termin an, in dem zwei Offerten abgegeben 
wurden. Die Ertheilung des Zuſchlages an den 
Mindeſtfordernden Herrn Kruczkowski wird ge⸗ 
nehmigt. — 4. Für bauliche Reparaturen an den 
Pfarrgebäuden in Kielhaſin iſt ein Patronatsbei⸗ 
trag von 638 ME. zu leiſten. Die Verſammlung 
bewilligt dieſe Summe. — 5. Bezüglich mehrerer 
Parzellen in Chorab wird die Uebertragung des 
Pachtverhältuiſſes von dem bisherigen Pächter 
auf den Beſitzer Friedrich Troike genehmigt. — 
6. Die Kies⸗ und Steinlieferung für die ſtädtiſchen 
Chauſſeen wird an den Fuhrunternehmer Herrn 
Gude vergeben. — 7. Im Termin zur Vergebung 
der Kämmerei⸗Schloſſereiarbeiten find Aufgebote 
von 30—49 Proz. abgegeben worden. Der Ma⸗ 
giſtrat beantragt, die Arbeiten nicht an den Min⸗ 
deitfordernden Schloſſermeiſter Majewski zu ver⸗ 
geben, ſondern fie in der Weiſe ausführen zu 
laſſen, daß in jedem einzelnen Falle ein Abkommen 
auf der Grundlage des Preistarifs getroffen wird. 
Die Verſammlung ſtimmt dem zu. — 8. Zum 
Armendeputirten für das 2. Revier des Bezirks 
IXa wird Herr Jauin wiedergewählt. — 9. In 
der Kaſernen⸗ und Ulaneuſtraße ſoll Gasleitung 
gelegt werden. Die Koſten betragen 4826 und 
4910 Mk. und ſollen vorläufig aus der Anleihe 
gedeckt werden. Die Straßenaulieger werden zu 
den Koſten herangezogen. Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigt die Vorlage. — 10. Der Verpachtung der 
Chauſſeegelderhebung auf der Liſſomitzer Chauſſee 
au den Meiſtbietenden, bisherigen Chauſſeegeld⸗ 
pächter Zander aus Elſanowo, Kreis Brieſen, zu 
dem Pachtſatze von 4680 Mk. ſtimmt die Ver⸗ 
ſammlung zu. Bisher wurde eine Pacht von 
4020 Mk. gezahlt. Seitens der Kreisbehörde in 
Briefen liegt eine gute Auskunft über Z. vor. 


Nach dem Programm für die Leichen⸗ 
feierlichkeiten wird der Trauerzug Osborne 
Houſe am Freitag Nachmittag 2 Uhr 
verlaſſen. Uumittelbar hinter dem Sarge 
folgen Admiral Seymour, König Eduard, 
der deutſche Kaiſer und daun die übrigen 
Mitglieder des Königshauſes. Admiral 
Seymour wird den Sarg au Bord der 
„Alberta“ begleiten. Der König, die Königin, 


Lichtmeß. 

Am 2. Februar feiert die katholiſche 
Chriſtenheit das Feſt „Maria Reinigung“ 
oder Lichtmeß, an welchem Feſttage in den 
katholiſchen Kirchen die Kerzen geſegnet und 
bei der Prozeſſion als Symbol des Wandels 
im Licht des Glaubens vertheilt werden. 
Aber nicht die katholiſche Chriſteuheit allein, 


Licht am benigen kane und feanek das Kaiser Wilhelm und die übrigen Firftlic- 


Das Licht erlöſt uns von der Qual des] keiten folgen au Bord der „Viktoria and 


Irrthums und der Furcht, das wiederkehrende Albert“ nach Gosport. Wenn der Leichen⸗ 


Tageslicht nach langer Winternacht erlöſt zug London paſſirt, wird der König zu 
uns von trüber Stimmung, von einer ſee⸗ Pferde unmittelbar hinter dem Sarge 


f 3 ; Igen, hierauf Kaiſer Wilhelm, die Herzöge 
liſchen Umnachtung, und daher fällt der Licht⸗ fo : D 4 N 
meßtag in die Zeit der wieder länger werden- von Connaught 4 — York, 1 bis 
den Tage. Der dunkle, unfreundliche Winter dahin von den Maſern wieder völlig geneſen 
iſt nun weit über die Hälfte überwunden, iſt, dann die übrigen anweſenden Souveräne 
mit seinem letzten Viertel werden wir uns und die SR er e 
hoffunngsvoll ſchon des Frühlings erfreuen. Hierauf folgt die König ob 8 9 6 

2 ein müder Wanderer über die fteile „ ona hen ee 

öhe des Berges, jo iſt das Jahr läugſt re a m 

über die unfreundlichſte Zeit hinweg, wie der fo 50 Sasch rg nn ar 
müde Wanderer dem wirklichen Thale, ſo focus im bet Mona simas, 
blicken wir dem belebenden Lenz entgegen! Wicto 1 1 25 i era 8 
Schon erfüllt unſere Bruſt die ahuungsvolle etoriee, dei graila Srıtannorum dest 
Freude des großen Auferſtehungstages! Wie fidei defensoris et Indiae imperatricis, obiit 
auch die Wetter brauſen mögen, nichts macht II die Ianuarii anno domini MDCCCCI 


uns irre in dem Glauben, es muß doch aetatis suae LXXXII regnigue sui LXIV. 


Frühling werden. Das iſt die Poeſie des 7 
Lichtneßtages, welche die gauze Welt erfüllt. Der Krieg in Südafrika. 
Der Transvaalgeſaudte Dr. Leyds tele⸗ 


Das Feſt der Mariä Reinigung entſtand im 
6. Jahrhundert und iſt dem Andenken der 

- 77 graphirte auf Anfrage an den „Bochumer 
Mutter Maria im Tempel gewidmet. Anz.“, daß ihm von einer Gefangennahme des 
Lord Kitchener nichts bekannt ſei. 

Eine Depeſche des Generals Kitchener 
aus Prätoria vom 29. Januar meldet: 
Smithdorrien iſt von Carolina zurückgekehrt, 
nachdem er die Burentruppen zerſprengt hat. 


S 
Zum Thronwechſel in England. 


Die Abreiſe Kaiſer Wilhelms aus England 
ſoll am Montag Abend nach der Beiſetzung 


soo 


letzt ſeitens der Stadt gefordert werden ſolle, ſei 
keine willkürliche, ſondern beruhe auf ſorgfältiger 


die deutſchen Schiffe unter den verfammelten | auf britiſcher Seite 4 Mann getödtet, 1 genieur dv. Zeuner innegehabte Platz auf dem 
abend ty 0 Net 3 12. Der Vertrag mit dem Privatier Herrn Ma⸗ 
d treten ſie die Heimreiſe au. beabſichtigt, nochmals einen Einfall in die 
Handelskammer Thorn iiber die Pachtung des 
Morgen in Boysburg ein und richtete in den 
Kaufmann Kuttner auf 3 Jahre zu dem Pacht⸗ 
ſreue mich dies thun zu dürfen gegenüber genommen. 
eingegangen. Der Zuſchlag ſoll Herrn Blaze⸗ 
e ; ; 
r fofort hierher gekommen iſt und die Kö⸗ Mineuwache beſchützt werden. Erſatzmannes zur Weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ mehr Klaſſen einzurichten. Zur Unterhaltung der 
daß die Verleihung dieſes alten Ordens au] Brandvleis durch die Buren beſtätigt ſich 17. der Mopitiat heilt alt. daß die Loſchge, auen anlegen. Sm übrigen Bält Der Wngiftrat 
rathung der Vorlagen des Finanzausſchuſſes; Re⸗[Aronſohn frägt, wie hoch ſich die Zuſchüſſe des 
Kenhardt betrachtet wird; die Buren haben 
85 laſtung ertheilt. — 2. Die Kanalgebühr für den] höchſte Betrag ſei alſo 17000 Mk. geweſen. Sto. 
1 Bündniß mi 25 
der „Dai G t Deutſchland, fo erklärt] in Calvinia verſchanzt haben. 
Pachtung des Artushofes haben, ſeit drei Jahren] Faſſung von Beſchlüſſen, wie fie der Magiſtrat be 
ni i ; ; \ f 
cht die Rede fein, aber die Aufgabe, die Buren aus der Kapkolonie |bejchiverten ſich gegen die Einforderung der Kanal-] Staatsregierung ermächtigt worden, für Weſt⸗ 
ollte vorhanden ſein. Ein Bruch zwiſchen Operationen ſehr ungüuſtig iſt. des Artushofes zu zahlen haben, kamen die Herren] Wir haben durch Ortsſtatut den Zwang zum Be⸗ 
Jutereſſen im nahen ud ser en 3 Wurzen der bekannte Fabeldichter Magnus und Kordes, fie wenigſteus in der Kanalgebührſgehe nicht, wohl aber könne der Staat uns 
chtiver in dem köſtlichen Humor nicht fein Vor⸗ mann und Doliva ift über Zahlung von Kaual⸗ aus Stagtsmitteln errichtet und unterhalten 
Begleitung der Herzöge von Cambridge und kennt uch bene. aft jed ama Je die Beſchichte 
7 f welche den geſammten Waſſerzius zu entrichten] die Räume für die Fortbildungsſchule in den vor⸗ 
worden olksmenge mit Hochrufen begrüßt spiele ura Meuſchen“, in denen die Karten⸗ 
wie des Pächters nicht genügend beachtet worden dem Standpunkt, daß man nicht mehr leiſte als 
ab und begrüßte vor ſeiner horn, 31. Jaunar 1901. 
Kerſten; Eine friedliche Einigung mit dem 
er Herzo 1 Herr Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. ferligt i : g i i 
zukünftige Thro von Cornwall und Nork, der „Boethke. fertigt iſt, wird beantragt, daß dieſelben die 
»Dohenzollern“ einen bord der |fowati. als Brototoltirer hungiete St, Woit. |jordern el die bolfe Manalgebiihe wonl nach der miteruttonmfuren n, Beißfke wurde ein Huchuß 


erfolgen. Der Kaiſer wird ſich in Port Vik⸗ A ; 
t . 5 1 „Auf dem Rückwege hatte er mehrere kleine Er, : 4 
— . auf der eee eee er Gefechte mit dem Feinde zu beſtehen. Außer . Ede ld Erh kur aufochoben. Anm Der 
rauer⸗Flotteuparade in Spi head werden den bereits gemeldeten Verluſten wurden] Schriftltg.) — 11. Der bisher von Herrn In⸗ 
ausländiſchen Kriegsſchiffen die Ehrenſtelle] Offizier rabeugeläude wird an die Firma C. B. Dietri 
re rieg 5 Offizier und 17 Mann verwundet. — General S uud wird au die Firma C. B. Dietrich 
ag Dor Die Schiffe werden bis Donners⸗ Knox kam 40 Meilen nördlich von Thabanchn Pede A bicheelge Bache herren 80 ar 
gen alle verſammelt fein. Am Sonne | mit den Truppen Dewets ins Gefecht. Dewet | 
Range eee u ae 5 1 is . 00 0 
f e Auſprache des Königs Eduard Kapkolonje zu verſuchen. Bis jetzt find gerlängert zu Deu ken 8 den ertrag uu der 
ee deutſchen Kronprinzen bei der Ins nähere Einzelheiten — das 3 ae nerlünnest, desgleichen 13. der Vertrag mit der 
bekannt. — Eine Burenabtheilung zog heute] Wollmarktplatzes vorm Culmer Thore auf 5 Jahre 
benen Text. Danach 3 ich zu dem alten Pachtſatze von 200 Mk. — 14. Ein 
er bel der Verleihung des Od Eduard, Minen von Modderjontein und Vanryhns am Junkergofe belegener Holaplag wird au Herz 
die Wünſche ſei Ordens nur einigen Schaden an. Der Kommandant ſatze von 410 Mk. (80 Me mehr als bisher) ver⸗ 
ſche ſeiner Mutter ausführe, „und Marais und zwei Buren wurden gefangen pachtet. — 15. Lieferung der Borſtenwgaren für 
in meines e g die ſtädtiſchen Schulen. Es find drei Offerten 
1 t Verwandten nfolge i : 
, , Tofu nt mie a, dus 
ank ausſprechen möchte dafür, daß wie Kleinfontein in Zukunft durch eine deim zu. — 16. Zur Wahl eines Delegirten und o nicht aubehig gel 
nigin mit gepflegt und bei ihr gewacht bat, lichen Berufs 1 
und daß er bel ihr geblieben if B n een Fr ne he sn as auf. ER werden geweht Herr Handels. en Bufmuß bis n 21.000 Mk. sahen und t 
Iebten Augenblicke. Ich wünsche und hoffe, Carnarvo n, 29. Jannar. Die Beſetzung] Baudelsgärtuer Kebcker zum Erſahmaun er die Kaufmännische Hortbildunnsihule dazu noch 
ie di : ne 0 17. Der Magiſtrat theilt mit, daß die Löſchge⸗ | an feinen alte ) . 
a r zwischen 9 95 und kräf Das Hauptlager der Buren befindet ſich in bühren für die Spritzenmeiſter und Mannſchaften an ab, cee e idle Bildung ez 
Ländern besteht zäh daß wir at W115 der Pontelboſchkork⸗FJarm, welche als die nicht ermäßigt werden ſollen. — Es folgt die Be-] Zweckverbandes mit Mocker ablehnen. Stv. 
Se Kornkammer von Fraſerbung, Calvinia und|jerent Stv. Adolph. 1. Der Rechung der] Staates bis jetzt ſtellteu. Referent Sty. Heuſel 
r ) Krankenhauskaſſe pro 1. April 1899/1900 wird unter | theilt mit, daß dieſelben von 1895/96 ab betrugen 
i im Ueberfluß und erhielten] Genehmigung zweier Etatsüberſchreitungen Eut- 10 400, 14 400, 17 300, 16 900 und 14080 Mk. Der 
eine bedeutende Anzahl Remonten aus den 5 Bi 
Artushof. Nach dem Bericht des Referenten. Aronſo ägt, inwieweit di 
benachbarten Bezirken. Die Buren ſollen ſich den Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten ergänzt,] Geſetz 5 1805 ah ben Kosten bes Fortöllbungs⸗ 
{ raphie“, 5 iſt es, ſeit die Herren Dammann und Kordes die] ſchule herangezogen werden könne und ob bei 
Tele wie vor einem Monat. eh Sr 5 S lanie IHiam, i un, Die Abr verſäumt worden, von ihnen die Kanalgebühr eine | aut icht zu bei ſei, daß d t 
egraph“ ſchreibt: Von ei en theilungen der Oberſten Bethune und Deligte | Per) 3 75 enk. [alttrage, mich zn besorgen TEL, daß Der Stagt zn 
: Bon ein 2 5 1 5 zuziehen. Für die drei Jahre beträgt die Kanal⸗[Zwaugsmitteli die Stadt greife. . 
due male em förmlichen [find bier eingetroffen. Mau befürchtet, daß] gebühr 91e Mk, Die Hennen Danımanm und Koxdes |inubitns Wesch e Burch Gefeh vob 1885 It Die 
rali e Verſtä di 5 * > m 
d andigung zur Förderung | zu vertreiben, außerordentli ierig ſein gebühr, und als dieſe Beſchwerde abgewieſen wurdeſpreußen und Poſen Zuſchüſſe ctbil 
Hels ohn die wind zu vertreiben, außerorden ich ſchwierig ſe n ine e . und Poſen Zuſchüſſe zu den Fortbi dungs⸗ 
re ; udeſte , „unter Hinweis darauf, daß fie nach 520 des Pacht⸗ſchulen zu geben. Daraus gehe hervor, da 
sgabe von Sonderintereſſen kann und ae da das umliegende Gelände für mili⸗ yertrages die Kanalgebühr für das Vorderhaus] Auſtalten von den Gemeinden au N 
Dentſchland und E dor 5 f ( N N 
nal | Dammann und Kordes erneut ein, den betreffenden] ſuch der Fortbildungsſchule ei ihrt und das 
schaftliche Uebergewicht er de ; Lokalnachrichten. Paſſus im Vertrage zu ſtreichen. Als 8 Ma⸗ becpſlichtel uns anch, ee eregenheil zum Schul⸗ 
verlegen, und würde auch ihre politischen zu Zur Erinnerung. Am 1. Februar 1719 wurde! giſtrat dies aplehnte baten die Herren Dammann beſuch zu geben, Die Aufhebung des Oltsſtatuts 
ade. " . ö zu ermäßigen, da ein Theil des Vorderhauſes ja zwingen, die Koſten für die Fortbildungsſchule 
gunſten der Mächte, die zu nennen unnöthi ble Be pei geboren. Seine Fabeln] au die Peden REN und Doliva verpachtet aufzuwenden. Stv. A ronſohn: Nach 155 Ge⸗ 
ift, . — 8 land aufgiwetzen ee eee an ſei. In den Pachtverträgen mit den Herren Glück ſetz von 1885 können Fortbildungsſchulen auch 
er König iſt Dienſtag Nachmittag in bild G Herner aber 1 dieſe 8 file ven u at 115 deri au der Unterhaltung 
f e : . erbrauch der Kloſets ꝛc. uur 2 Proz. des Waſſer⸗ brauche alſo nicht den Gemeinden zuzufallen. Die 
gage seen anf der Viktoria⸗Station in London Ma den Ze der auch ee EFT el 0 167 Jule bie Berk ara, 
ſammelten wen und von einer daſelbſt ange⸗ die elde Namen nicht los werden konnte, dann baben. ‚Exiter En Dr. ſſe dle Beſtint⸗ 1 Schulen herzugeben, zu mehr ſei fie nicht 
. > “ „ ſpottet werden. Li h merkt, in dem Pachtvertrage müſſe die Beſtim⸗ verpflichtet, insbeſondere nicht N ines 
Marlborongh n hielt der König in giernugsrath in Dalberſtad 1989 er ſtarb als Re- mung über die Kanalgebühr auf Seiten der Stadt | eigenen Fortbildungsſchulgebändes. Er ehe auf 
i Z Uſe i i 2 8 — - . 7 1 
idee, e dalkes eine Sitzung des Ge 2 ne an ie ede die 15 verpflichtet ſei, und ſtimmt daher 5 Ma- 
r n . b = N adt es drei Jahre vergaß, die Gebi inzu⸗giſtratsantrage, der,! t h 
en König > Osborne im Buckingham⸗Palaſt Nach 155 0 5 Mir rd mE tenſitzun 0) Geftern | ziehen, und die Pächter es vergaßen, fie zu zahlen. boch abe Er Erſter 1 
nach Goweg ne, Portugal, welcher ſich ſpäter verordnetenkollegiuus att. zeig bes Stabt- | — Mit Rückſicht darauf, daß das neuerliche Ge⸗ 
! begab. rordnetenkollegiums ſtatt. Den Vorſitz führte ſuch der Herren Dammann und Kordes gerecht⸗ Staate = auch im Intereſſe der Stadt am 2 — 
; ! Fer £ Setatiſir ürd 3 sehr 
oufolger, iſt 3 Maeſfeat 33 Stadtverorduete. Am Tische des Kanalgebühr nur nach dem Verhältnäß ihrer Miethe dreſfen. SI Banne uns 91.000 ME, welche 
und war deshalb ni cht an Röteln erkrankt 9 te 5 zahlen und daß die auf die anderen beiden Miether 
aiſe = ir „ dem deutſchen aa, Syndikus Kelch. Stadtbaurath Colley entfallende Kanalgebiihr auf die Stadtkaſſe zu 
r an deſſen Geburtstage an B 
fordern ſei die volle Kanalgebühr wohl nach der] niſterialkommiſſaren im Herbſt wurde ein Zuſchuß 
ür der Juveſtitur des deutſchen Kronprinzen der Bilge wurde 5e dicht eniſprechen. Eßer ſchert, wohn bie ſtüdeiſchen isch 55 105 
dem Boſeubandorden beizuwepne er Billigkeit würde das nicht entſprechen. Erſter]ſichert, wozu die ſtädtiſchen Vertreter aber noch 


Blirgermeiſter Dr. Kerſten: Das ſei auch die 4000 Mk. forderten. Später erſah man, daß der 
genaue Auffaſſung des Magiſtrats. Stv. Schlee: Staatszuſchuß nur im letzten Jahre auf 14 000 


Mk. herabgekommen und in früheren Jahren 
höher geweſen ſei, nämlich bis über 17000 Mk. 
betragen habe. Deshalb fordere man unn 17 000 
Mk. und dazu die noch verlangten 4000 Mk. Im 
übrigen ſind wir bei dem geblieben, was wir den 
Kommiſſaren zugeſagt. Während wir jetzt zur 
Fortbildungsſchule außer der Hergabe der Räume 
nichts leiſten, haben wir in Zukunft folgende 
Rat zu tragen: 1 Proz. Amortiſation für 
180 000 Mk. Baukapital = 1800 Mk., 1200 Mk. 
Unterhaltungskoſten, find zuſammen 4000 Mk. 
Bei unſeren Verhältniſſen iſt das Entgegenkommen 
gegenüber dem Staate genug, und es iſt zu hoffen. 
daß wir auf dieſer Grundlage zu einer Einigung 
kommen. Stv. Aronſohn iſt bei näherer 
Prüfung der rechtlichen Verpflichtung der Meinung, 
daß der Magiſtratsantrag doch au weit gehe, und 
beantragt, die /0 ſtädtiſchen Antheils an den 
Unterhaltungskoſten auch noch abzulehnen. Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Dann würde die 
Bereinbarnug für den Staat unaunehmbar ſein. 
Ueberall habe auch in anderen Städten der Staat 
eine gleiche Bedingung gemacht Der Antrag des 
Herrn Aronſohn ſei ſehr bedenklich, er ſelbſt habe 
doch auf die Zwangsmittel des Staates verwieſen. 
Stv. Schlee: Mit dem Autrage Aronſohn würden 
wir nus in das eigene Fleiſch ſchneiden. Stv. 
Hellmolsdt iſt für den Magiſtratsantrag. Syn⸗ 
dikus Kelch legt dar, daß bei Einrichtung der 
Forthildungsſchule in Thorn ſ. Zt. ein formulir⸗ 
ter Vertrag zwiſchen dem Stgate und der Stadt 
nicht geſchloſſen worden ſei. Die Stadt habe ſich 
nur zur Hergabe der Räume verpflichtet. Sly. 
Aronſohn: Bei dieſer Sachlage glaube er nicht, 
daß der Staat Zwangsmittel anwenden könne. 
Das Ortsſtatut mache uns noch nicht unterhal⸗ 
tungs pflichtig. Wenn der Staat erſt der Stadt 
einen Theil der Unterhaltungspflicht aufgebürdet, 
würde er uns ſpäter noch weit größere Koſten zu⸗ 
muthen. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
hält das für ausgeſchloſſen, da der Staat ja mit 
% immer den größeren Antheil au der Unter 
haltungspflicht habe. Stv. Rawitzki glaubt, daß 
der Magiſtratsantrag das richtige getroffen habe. 
Nach Schluß der Debatte wird der Antrag 
Aronfohn gegen die Stimme des Autragſtellers 
abgelehnt und der Magiſtratsan trag 
angenommen. (Schluß im Hauptblatt.) 
— (Perſonalien bei der Poſt) Ernannt 
zum Telegraphenaſſiſtenten der Poſtaſſiſtent Heil- 
ronn in Thorn. Der Poſtpraktikant Taube aus 
Magdeburg iſt als Poſtſekretär in Grandenz an⸗ 
geſtellt worden. Verſetzt ſind: der Poſtverwalter 
Malſchewski von Kornatowo nach Altfelde, die 
Poſtaſſiſtenten Hintz von Gollub nach Danzig, 
Winterfeld von Jablouowo nach Korngtowo. 
—(Grenzſper re.) Nachdem die Packen ſich 
von Warſchan bereits bis in die au die Provinz 
Poſen grenzenden ruſſiſchen Bezirke verbreitet 
haben und einige Grenzkreiſe der Provinz Poſen 
für den Grenzverkehr geſperrt ſind, iſt Anordnung 
Posen daß die preußiſch⸗ruſſiſche Grenze in 
oſen und Weſtpreußen überhaupt für den Per⸗ 
ſonenverkehr geſchloſſen wird, ſobald auch an 
anderen Stellen die Gefahr der Pockeneinſchleppung 
nahe tritt. 
—(Vaterländiſcher Frauen⸗Verein 
zu Mocker.) Dem gedruckt vorliegenden Jahres⸗ 
ericht für 1900 entnehmen wir folgendes: Auch 
in dieſem Jahre dürfen wir beginnen mit Danken. 
Dank ſei Gott, der uns unſere Arbeit thun 
ließ und ſegnete; Dank allen, die uns mit Rath 
und That unterſtützten! Was unſere Armen⸗ 
und Krankenpflege betrifft, ſo iſt an Stelle der 
an's Krankenhaus Mocker verſetzten Diakoniſſin 
Anna Neuhof, welche unſerem Verein 5 Jahre 
lang mit Treue und Eifer gedient hat. Schweſter 
Amalie Auguſtin, vorher am Diatonifienhaufe in 
Thorn, getreten. Möge Gott ihr für ihre wahr⸗ 
lich nicht leichte Thätigkeit Kraft und Freudigkeit 
allezeit erhalten. Ihre Wohnung iſt die ihrer 
Vorgängerin: Schwagerſtraße 50. Zahl ihrer 
Krankenbeſuche im vorigen Jahre: 592, der 


Armeubeſuche: 443, der Nachtwachen: 18. Die Klein⸗ 
kinderſchule, welche unter Leitung von Schweſter 
Auguſte fteht, war durchſchnittlich von 74 Kindern 
beſucht. Am g. Juni feierte fie ein Sommerfeft, 
an dem die Kleinen nach einer Spazierfahrt im 
Garten des Wiener Cass ſich durch Spiel und 
Geſang ergötzten. Leider bleibt der Uebelſtand 
beſtehen, daß gerade die ärmſte Schicht der Be⸗ 
völkerung, für welche doch die Auftalt in erſter 


k. Linie beſtimmt iſt, von ihr noch immer nicht in 


dem erhofften Maße Gebrauch macht. Das 
monatliche Entgelt von 25 Pf. für das Kind wird 
Bedürftigen gern erlaſſen. An außerordentlichen 
Unterftügungen, die der Verein gab, ſeien u. a. ge⸗ 
nannt: 25 Mk. für abgebrannte Familien; 50 
Mk. für Liebesgaben nach China. Das Sommer⸗ 
feſt (Bazar), die Hauptquelle unſerer Einnahme, 
fand am 12. Auguſt im Wiener Cafs ſtatt und 
brachte eine Geſammteinnahme von 839.63 Mk., 
wovon nach Abzug der Unkoſten 791,03 Mk. zur 
Verfügung blieben, ein für unſere beſcheidenen 
Verhältniſſe erfreuliches Reſultat. Die Be⸗ 
ſcheerung armer Schulkinder — 102 an der Zahl —, 
ſowie von 65 Kindern der Spielſchule wurde 
am 21. Dezember im großen Saale des Wiener 
Café vorgenommen und durch den Vortrag von 
Muſikſtücken ſeitens mehrerer Mitglieder der 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 ver⸗ 
ſchönt. Herrn Kapellmeiſter Stork ſei hierfür 
unſer beſter Dank abgeſtattet. Unſere Bitte vom 
Vorjahre, es möchten mehr Einwohner unſerer 
Ortſchaft Mitglieder des Vereins werden, iſt 
nicht ungehört verhallt. Die Zahl der ordent⸗ 
lichen Mitglieder — Jahresbeitrag mindeſtens 3 
Mk. — iſt von 62 auf 81, die der außerordent⸗ 
lichen Mitglieder — Jahresbeitrag unter 3 Mk. 
— bon 40 auf 56, die Einnahmen aus Mit⸗ 
gliederbeiträgen von 252,70 Mk. auf 339,80 Mk. 
geſtiegen. Möchte das nächſte Jahr eine weitere 
Steigerung bringen! Für die Gemeindejchweiter 
erhielten wir bisher freie Wohnung von Herrn 
Fabrikbeſitzer Born; das Mittageſſen gaben, da 
Fran Steinkamp, von welcher die Schweſter es 
früher unentgeltlich erhielt, nach Thorn verzog, 7 
Familien Mockers je an einem Tage wöchentlich; 
das Mittageſſen für die Schulſchweſter wird auf 
dieſelbe Weiſe beſorgt. Die Vorſtaudsdamen, ſo⸗ 
wie mehrere andere Damen fanden ſich jeden 
Donnerſtag im Wiener Cafs zuſammen, um für 
die Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder zu 
ſtricken. Schließlich liegt uns ob, den durch Ver⸗ 
zug ausgeſchiedenen Vorſtands mitgliedern: Herrn 
und Frau Mittelſchullehrer Moritz und Fräulein 
Schwartz für ihr dem Verein ſo reichlich be⸗ 
wieſenes Intereſſe und ihre rege Thätigkeit 
herzlichſt zu danken. Der Vorſtand beſteht zur 
ge aus den Damen: Frau Längner, Vor⸗ 
zende, Frau Hellmich, ſtellvertretende Vorſitzende, 
Frau Wentſcher, Frau Schulz, Fran Steinkamp, 
Frau L. Broſius, Fran Graffunder, Frau 
Diederichſen, Fran Heuer, Frau Wollſtein, Frl. 
Born, Frl. Knopfmus und den Herren: 
Fabrikbeſitzer Born, Kaſſirer, Gemeindevorſteher 
Hellmich, Pfarrer Arndt und Pfarrer Heuer. 


Theater, Kunſt und Wiſſeuſchaft. 

Mailand, 30. Januar. Der Zug mit 
der Leiche Verdis ſetzte ſich heute früh 
7 Uhr vom Hotel Milan aus nach der San 
Francesco⸗Kirche in Bewegung. Nachdem 
hier die Leiche eingeſegnet war, ging der 
Trauerzug nach dem Friedhof. Dem Sarge 
folgten außer den Verwandten und Freunden 
alle Notabilitäten der Kunſt, Wiſſenſchaft, 
Induſtrie, ſowie der vornehmen Geſellſchaft 
Mailands. Auf dem ganzen Wege bildete 
die Bevölkerung der Stadt Spalier; alle 
Häuſer zeigten Trauerſchmuck. Ohne jede 
weitere Zeremonie und ohne daß Anſprachen 


Bekanntmachung. Malton⸗Weine 

Zur Verpachtung der Chanfjeegeld- U WERTEN 
erhebung anf der der Stadt Thorn aus Malz, 
gehörigen ſogenannten Leibitſcher[ (Sherry-, Tokayer und Port- 


Chauſſre auf 3 Jahre, nämlich auf 


Art) jeder Art für 


die Zeit vom 1. April 1901 bis da⸗ koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. i 
in 1504, wenne auch auf ein Jahr Oswald Gehrke, Thorn, Herren, Damen und Kinder 


Aber wir einen Bietungstermin 


Vertreter der Deutſchen 


auf Donnerſtag den 14. Februar d. Js., Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsheck. Johann Wittkowski’ichen 


mittags 12¼ Uhr, 
kämmerers, Rathhaus 1 Treppe, an- | geeignet. 


Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 


im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗fà 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr Ronkursmaſͤſe 


beranmt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen 
gegen 70 Pfennige Kopialien auch 
Abſchriften ertheilt werden, liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 

Die Bietungstantion beträgt 1000 


ark. und BE 8 2 
Thorn den 23. Januar 1901. 
iſtrat. eitfedern- 
an F dr ben ® ettfeDder: 
bei ee unge 
2 7 au ==; . 
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rich Müller Bachl, Zugluft⸗Abſchließer 3 * 


Breitestrasse 4. 


Ernstgemeint! 


iſt die vorzügl. Wirkung v. Radebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Ko., Kadebeul-Dresden 


für Feuſter und Thüren, 
Original⸗Etignett 
„Germania“, 
gesetzlich geschützt, 
empfiehlt 
J. Sellner, 
Tapetenhandlung. 


werden zu herabgeſetten Preiſen 


ausverkauft. 


it 25 Breiteſtr. 25. 
1 


Beſtellungen u. Reparaturen werden 
chnell und billig ausgeführt. 


FabrikOsw.GehrkeThorn Culnerstr28 
wdendurchPlakate ‚kenntl.Niederlagen: 


Wohnung im 1. Stock 


on 5 Zimmern nebſt Zubehör vom 


am Grabe gehalten wurden, wurde ſodann 
Verdi nahe dem Grabe ſeiner erſten Gattin 
beigeſetzt. 


Mannigfaltiges. 

(Die Veruntreuungen bei der 
Mitteldeutſchen Kreditbank!) in 
Berlin ſind darauf zurückzuführen, daß die 
Vorſteherz der Wechſelſtube Tauentzieuſtraße, 
David und Gallus, für eigene Rechnung 
Spekulatjonsgeſchäfte betrieben und zur Be⸗ 
zahlung der Differenzen das Vermögen der 
Bank in Anſpruch genommen haben. Dieſe 
Manipulationen liegen etwa ein halbes Jahr 
zurück. Zur Zeit befindet ſich die Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion der Bank noch bei der 
Arbeit; die Höhe des hinterzogenen Betrages 
die auf 180000 Mark bis 200 000 Mark 
ſchätzungsweiſe ermittelt wurde, iſt daher noch 
nicht definitiv feſtgeſtellt. 

(Das Waarenhaus A. Wertheim) 
hat, wie der „Anz. f. d. Havelland“ mittheilt, 
in Kladow bei Spandau große Ländereien 
angekauft, „theils zur Errichtung landwirth⸗ 
ſchaftlich⸗induſtrieller Etabliſſements, theils 
zur Schaffung von Exholungsſtätten für 
jeine Angeſtellten“. Die erwähnten „Etabliſſe⸗ 
eg follen vermuthlich Konſerven⸗Fabriken 
ein. 


Der ſehr Edle Orden vom 


Hoſenbande, 


mit dem der deutſche Kronprinz durch König 
Eduard VII. von England inveſtirt worden 
iſt, der höchſte und angeſehenſte engliſche 
Orden, wurde von König Eduard III. am 
19. Jannar 1348 geſtiftet. Ueber feine Eut⸗ 
ſtehung wird folgendes erzählt: Auf einem 
Balle, den König Eduard mit der Gräfin 
Salisbury beſuchte, verlor dieſe beim Tanze 
ihr linkes blaues Strumpfband. Der König 
wollte es ſchnell aufheben, ergriff aber dabei 
das Kleid der Gräfin, die er ſo dem Spott 
der Anweſenden ausſetzte. Um denſelben zu 
beſchwichligen, rief er aus: „Honny soit qui 
mal y pense!“ „Schande dem, der ſchlechtes 
dabei denkt!“ und ſchwur, das Band zu 
ſolchen Ehren zu bringen, daß ſelbſt die 
Spötter danach geizen würden. Darauf 
ſoll der König den Hoſen⸗ oder vielmehr den 
Kniebandorden geſtiftet haben. Nach einer 
anderen Erzählung trat der Orden 1346 
nach dem Siege Ednards HI. bei Creey, wo 
ein blaues Band auf einer Lanze das Zeichen 
zur Schlacht und der „Ritter Georg“ das 
Loſungswort geweſen war, ins Leben. Dem 
Ordensregiſter zufolge wurde derſelbe am 
19. Jannar 1350 zur Ehre Gottes, der 
heiligen Jungfrau und des Märtyrers Georg 
geſtiftet. Nur regierende Fürſteu und Eins 
geborene von hohem Adel können in den 
Orden aufgenommen werden, ſowie Prinzen 
aus regierenden königl. Häuſern. Die Zahl 
der Mitglieder ſoll nach dem am 28. Juni 
1831 beſtätigten Statut 26 betragen; doch 
ſind in dieſer Zahl die Prinzen des enge 


Unübertrefflich 


Thorn, Breitestrasse 12. 


2 Wohnungen v. 3 u. 3 Zimm. i undliche 
u. Zubeh. zu vermiethen. Stuben, 


| Putz- Modewaaren 
Minne Mack Hachfl 


|; 
B., 
Baderstrasse, Ecke Wan 1 
Grösste Auswahl 


in Ball- und Dekorati 


Wicht Kneipp Bild, Nicht Plombe WE 
garantiren die Güte einer Waare 


prüfet m Urtheilet, 


daun wird die Ueberzengung aller ſein 
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Kaiser 3 Kaffeegeſchäft. 


Größtes Kaffee ⸗ Import Geſchäft Deutschlands 
im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 


Küche, Entree, Keller 


liſchen Königshauſes und die auswärtige 
Mitglieder nicht einbegriffen. Alljährlich am 
23. April wird in der Kapelle zu Windſor 
ein Ordenskapitel abgehalten. Außer den 
eigentlichen Rittern ernennt der König noch 
26 andere, ſogenannte arme Ritter, welche 
die Pflicht haben, gegen eine jährliche Penſion 
von 300 Pfd. St. für die anderen Ritter zu 
beten. Die Aufnahme neuer Ritter geſchieht 
ſtets unter großer Prachtentfaltung, wie auch 
diesmal bei dem deutſchen Kronprinzen. Die 
Ordenszeichen beſtehen aus einem Bande aus 
dunkelbauem Sammet, das mittelſt einer 
goldenen Schnalle unter dem linken Knie be⸗ 
feſtigt wird und das Motto trägt: „Honny 
soit qui mal y pense!“ Au einem auderen 
gleichfarbigen breiten, von der linken Schulter 
nach der rechten Hüfte getragenen Bande 
hängt die Figur des Ritters Georg, mit dem 
Drachen kämpfend, in Gold und mit Brillanten 
verziert. Auf der linken Bruſt tragen die 
Ritter einen achtſtrahligen filbernen Stern, 
der das rothe Kreuz Georgs und das Kuie⸗ 
band mit dem Motto enthält. Die Ordeus⸗ 
kleidung beſteht aus einem rothen Rock mit 
weißem Futter und weißem Unterzeug, roth⸗ 
ſammetnem, mit Gold verzierten Mantel, 
ſchwarzem Barett mit weißer Feder und 
einer goldenen Kette. Von Mitgliedern des 
preußiſchen Königshauſes beſitzt außer dem 
Kaiſer nur noch Prinz Heinrich den Orden. 


— — — nn 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche ee der Danziger Produkten 
örſe 


vom Mittwoch, den 30. Jauuar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 777—799 Gr. 148 bis 1535 
Mk. inländ bunt 745—783 Gr. 150—150½ Mk., 
inländ. roth 742—783 Gr. 144—149 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 729 
Gerd ne 124—124½% Mk. 1 
: vonne von 1000 Si : and. 
gu feine 638 doit d a 
rbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 103 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124 ME 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 100—108 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70 —4,42½ Mk., 
Roggen⸗ 4,25—4,40 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
J  ranitpeeis Tranto Renfahrwaſſer 700 

iſitpr ran e 0 

Mk. inkl. Sack bez. 8 


amburg, 30. Jannar. Riibö ig, I 1 
Nag urg Januar. Rilböl ruhig, loko 60 


4 ee ruhig, Umſatz —— 1 
a Standard tohite loko 6,80. — Petter; 
edeckt. 


Ball-Seiden-Robe u. 1.50 


und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zuge⸗ 
ſandt! Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 85 Pf. bis 18,65 p. Mt. 


G. Henneberg. Seidenfabrikant (k. u. k. Holl.) Zürich. 


"Magazin 


onsblumen. 


In: 


Thorn 


e. f. Mahl. 


Wohnung von 2 


Einzeln-Flaschen-Verkauf in ½ und ½ Fl. zu Uriginalpreisen. 


gegen ele Arten Santunzetuigteiten Herrschaft. art. + Mofnung 


und Hautausſchläge, wie Miteſſer, Bromberger⸗ und Hofſtr.⸗ Ede, 


Schulz, Mellienſtr. 134. fund Stallung für 150 Mark vom 1. 


Geſichts pickel, Puſteln, Finnen, ſtehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. 1. April zu vermiethen. ! i 
Hantröthe, Blütchen, Leber⸗ Er allem Zubehör, ſowie Pferdestall... Teufel, Gevehtefte. B. Wong, J. Etage, F. 5 Bimmern, April n Ar. Glksnelser a 
flecke ꝛc. 4 St. 50 Pf. bei Adolf und Wagenremiſe, ift von ſofort zu Faden, Altſt. Markt 12, ſof. z. Küche, Mädchenkammer u. Zu⸗ FTT Flaschen weiser ‘ a 

. erft. b. Engelhardt, behör, vom 1. April zu verm. as. Kia 


ne Wohnung zu verm. Zu 
12 


erf Araberſtr. 3. part.! ZU Original-Preisen. 


Leetz und Anders & Go. vermiethen. Auskunft ertheilt Zude verm. 8 5 
Mm. Sim. z. v. Gerechteſtr. 25, II. Hlaueupraße 6. . Blumenhalle, Eliſabethſtr. 1. bei Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


i . Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


